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VORWORT

mit großer Freude und Dankbarkeit darf ich Ihnen den Dorfentwicklungs-
plan für die Dorfregion Diekholzen - bestehend aus den vier Ortsteilen 
Diekholzen, Barienrode, Egenstedt und Söhre - vorlegen. Nach einem 
intensiven Bewerbungsprozess und dank des starken Engagements aus 
Bevölkerung, Politik und Verwaltung ist es uns im zweiten Anlauf gelun-
gen, in das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen auf-
genommen zu werden. Dies zeigt, wie viel Potenzial in unserer Region 
steckt und wie kraftvoll wir gemeinsam auftreten können.

Der Dorfentwicklungsplan ist mehr als ein Konzeptpapier. Er ist ein star-
kes Versprechen: Wir gestalten die Zukunft in der gesamten Dorfregion. 
Und das Gemeinsam. 

Er spiegelt wider, was unserer Region wichtig ist - ein verantwortungs-
voller Umgang mit unseren Ressourcen, die Weiterentwicklung unserer 
Dörfer, die Stärkung des Ehrenamtes und des gesellschaftlichen Mitein-
anders. Zukunft findet hier nicht irgendwo statt, sondern genau hier vor 
Ort: in unseren Straßen, auf unseren Plätzen, in unseren Vereinen und 
Gemeinschaftseinrichtungen. 

In zahlreichen Beteiligungsformaten - Dorfregionsforen, Workshops, 
Arbeitskreisen, einer Online-Beteiligung sowie einer gemeinschaftlichen 
Bus-Bereisung - haben Sie mitgewirkt, Ideen eingebracht und Prioritäten 
gesetzt. Besonders wichtig war uns dabei: Dieser Plan entsteht nicht für 
die Menschen, sondern mit den Menschen, die hier leben. Das große 
Interesse und die hohe Teilnahmebereitschaft zeigen, wie stark unsere 
Gemeinschaft ist. 

Unsere Herausforderungen sind benannt: eine sich wandelnde Demo-
grafie, der Klimawandel, der Bedarf an barrierefreien Angeboten, der 

Erhalt unserer Versorgungsstrukturen sowie die Sicherung von Orten der 
Begegnung. Gleichzeitig ist erkennbar, was uns stark macht: eine enga-
gierte Bürgerschaft, intakte Strukturen des Ehrenamtes, eine lebendige 
Vereinskultur sowie die attraktive landschaftliche Lage unserer vier Dör-
fer in der Dorfregion. 

Unser Leitbild „Weil wir hier nicht nur wohnen, sondern miteinander le-
ben wollen!“ bringt genau das zum Ausdruck, was uns ausmacht. Die-
ser Satz beschreibt nicht nur unser Selbstverständnis, sondern ist auch 
Orientierung für die kommenden Jahre. Der Dorfentwicklungsplan gibt 
uns nun die Möglichkeit, lang gehegte Ideen mit Struktur, Fördermög-
lichkeiten und klaren Prioritäten umzusetzen. 

Mein Dank gilt allen, die zur Erarbeitung dieses Planes beigetragen 
haben - insbesondere der Bürgerschaft, den Vereinen, den Mitgliedern 
der lokalen Arbeitskreise sowie den politischen Gremien. Ein besonde-
rer Dank gilt den Mitarbeitern der Verwaltung für die Koordination des 
gesamten Prozesses sowie der Planungsgruppe Puche für die fachliche 
Begleitung. 

Lassen Sie uns diesen Plan mit Leben füllen. Die Aufnahme in das Dorf-
entwicklungsprogramm ist ein großer Erfolg - nutzen wir nun gemeinsam 
die Chance, unsere Zukunft aktiv zu gestalten. Mut, Entschlossenheit und 
Zusammenarbeit sind dabei die entscheidenden Faktoren. 

Ich freue mich auf die Umsetzung der nächsten Schritte - gemeinsam mit 
Ihnen. 

Mit herzlichen Grüßen

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
verehrte Mitglieder der politischen Gremien, 
engagierte Akteurinnen und Akteure unserer Dorfregion,

Matthias Bludau

Bürgermeister 
der Gemeinde Diekholzen
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VORBEMERKUNGEN

Anlass & Zielstellung

Die Gemeinde Diekholzen befindet sich nach erfolgreicher Antragstellung, seit 2024 mit 
der gleichnamigen Dorfregion im Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersach-
sens.

Unter Mitwirkung der Öffentlichkeit, der Gemeindeverwaltung, Politik und Fachexpert*in-
nen erfolgte zwischen Januar bis Oktober 2025 die Aufstellung des Dorfentwicklungs-
planes. Der Dorfentwicklungsplan ist die Grundlage zur Umsetzung der Teilintervention 
Dorfentwicklung zur Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung in Niedersachsen 
(ZILE-Richtlinie in der Fassung vom 24.01.2024). 

Der vorliegende Dorfentwicklungsplan vereint einzelörtliche Belange und Planungspro-
zesse in einem ganzheitlichen Konzept und beinhaltet eine nachhaltige sowie zukunfts-
weisende Strategie für die gesamte Dorfregion. 
Die Dorfregion ist auf Grund der Folgen des demografischen Wandels als auch der Klima-
veränderungen gezwungen, sich den veränderten Bedarfen anzupassen. Um diese An-
passung vorzunehmen, wird der Fokus auf eine gemeindeweite Betrachtung und Entwick-
lung einer dorfregionalen Strategie gerichtet. 

Mithilfe des Dorfentwicklungsprozesses soll es der Dorfregion gelingen, die vorhandenen, 
lokalen Potenziale mit den aktuellen Modernisierungsansprüchen und unter Berücksichti-
gung der gewandelten Bedürfnisse der Bevölkerung in Einklang zu bringen. Dabei sind die 
Ausgangslagen der einzelnen Dörfer in der Dorfregion unterschiedlich zu betrachten, da sie 
u. a. in ihrer Ausstattung mit Daseinsvorsorgeeinrichtungen heterogen aufgestellt sind. Wei-
tergehend werden die prioritären Handlungsfelder und Themen für die Dorfregion ermittelt 
und Zielstellungen für diese abgeleitet.  Dieses geschieht unter Beachtung des Leitbildes, 
welches die Dorfregion bereits für sich entwickelt hat.

„Dorfregion Diekholzen - 
Weil wir hier nicht nur wohnen, sondern miteinander leben wollen!“

Diesem Leitbild folgend, soll die Umsetzung des Dorfentwicklungsprozesses zielgerichtet, 
engagiert und kooperativ gelingen.

Gleichberechtigte Teilhabe, Chancengleichheit und Nichtdiskriminie-
rung

Der vorliegende Dorfentwicklungsplan (DEP) der Dorfregion Diekholzen berücksichtigt 
den Grundsatz der gleichberechtigten Teilhabe als Grundlage der regionalen Entwicklung 
und ermöglicht allen Menschen eine Beteiligung, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer 
ethnischen Herkunft, Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung, ihrem Alter oder 
ihrer sexuellen Orientierung. 

Demnach werden sowohl bei der Aufstellung des DEP als auch bei seiner anschließenden 
Umsetzung keine Art der Diskriminierung von Menschen akzeptiert sowie gleiche Bedin-
gungen und faire Möglichkeiten für alle angestrebt. 
Nichtdiskriminierung ist neben der Förderung der Geschlechtergleichstellung Bestandteil 
des Vertrags von Amsterdam (1997/99) der Europäischen Union. Beides steht in engem 
Zusammenhang.

Geschlechtergleichstellung

Geschlechtergleichstellung bzw. Gender-Mainstreaming ist seit dem Vertrag von Amster-
dam ein erklärtes Ziel der Europäischen Union und berücksichtigt die unterschiedlichen 
Lebenssituationen und Interessen von allen Geschlechtern bei allen Entscheidungen auf 
allen gesellschaftlichen Ebenen. Die Strategie des Gender-Mainstreamings zielt darauf, 
Benachteiligungen nicht nur auszugleichen, sondern die strukturellen Ursachen von Ge-
schlechterungleichheit zu bekämpfen. Ziel ist die Gleichstellung der Geschlechter. Wichtig 
ist somit, dass alle Geschlechter gleichermaßen im Prozess einbezogen werden sollen.
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Die Dorfregion Diekholzen berücksichtigt die Aspekte des Gender-Mainstreaming, indem 
sie allen Menschen aller Geschlechter gleichermaßen die Möglichkeit gibt, sich an der 
Aufstellung des Dorfentwicklungsplanes zu beteiligen, so wie es auch bei der Erstellung 
des Antrages auf Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm erfolgt ist.

Die Gemeinde überprüft fortlaufend die Gleichstellung von Interessen sowie die Nicht-
diskriminierung während der Förderperiode. Der Frauenanteil der Teilnehmenden in den 
Dorfregionsforen und Lokalen Arbeitskreisen war mit knapp 40 % bereits gut. Im Entschei-
dungsgremium, das die Auswahl über anzumeldende Kleinstvorhaben trifft, wird auf das 
Geschlechterverhältnis ebenfalls geachtet und versucht eine Ausgeglichenheit herzustellen. 

Auch im weiteren Dorfentwicklungsprozess, im Speziellen in der Umsetzungsphase, wird 
weiterhin eine ausgewogene Geschlechterverteilung angestrebt.

Belange von Kindern und Jugendlichen

Das Baugesetzbuch weist in §3 für die gesetzlich verankerte Öffentlichkeitsbeteiligung im 
Planungsrecht darauf hin, dass „auch Kinder und Jugendliche [...] Teil der Öffentlichkeit 
[sind] [...]“. Zusätzlich sieht das Kinder- und Jugendgesetz vor, Kindern und Jugendliche 
entsprechend ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Angelegenheiten der öf-
fentlichen Jugendhilfe zu beteiligen. Demzufolge ist ihre Beteiligung und aktive Mitgestal-
tung auch im Dorfentwicklungsprozess unabdingbar und ein wichtiges Ziel der Dorfregion. 
Bei der Erstellung des DEP wurden sie in einer separaten Beteiligung nach ihren Interessen 
gefragt und können in der Umsetzungsphase vor allem bei Kinder- und Jugendprojekten 
mitwirken.

Barrierefreiheit

Barrierefreiheit bezweckt, dass die bauliche Umwelt sowie Informations- und Kommuni-
kationsmedien so gestaltet werden, dass sie von Menschen mit Behinderung in derselben 

Weise genutzt werden können, wie von Menschen ohne Behinderung. Im Prinzip stellt sie 
Zugang und Benutzbarkeit von baulicher Umwelt und Informationen sicher und berück-
sichtigt dadurch die Bedürfnisse aller Menschen. 

Ein Bereich ist barrierefrei, wenn er für alle Menschen jedweder Behinderung, z.B. Rollstuhl-
fahrende, Sehbeeinträchtigte, Hörbeeinträchtigte sowie Menschen mit Lernschwierigkeiten 
und altersbedingten Einschränkungen in der allgemein üblichen Weise ohne Erschwernisse 
und fremde Hilfe zugänglich und nutzbar ist. Damit ist Barrierefreiheit auch gleichzeitig 
senior:innen- und familienfreundlich und leistet einen wichtigen,  wie auch positiven Bei-
trag zum Umgang mit dem demografischen Wandel in der Dorfregion. Die Barrierefreiheit 
spielt in dem Dorfentwicklungsplan somit eine wichtige Rolle und soll in allen Handlungs-
feldern soweit wie möglich berücksichtigt werden.
 
Insbesondere in der Landschaft der Dorfregion gibt es natürliche Barrieren. Diese durch 
technische Maßnahmen zu kompensieren und beispielsweise alle Wanderwege barriere-
frei auszubauen ist unmöglich und widerspricht zugleich dem Schutz der Landschaft. Die 
Nutzung barrierefreier Angebote soll durch entsprechende Informationen erleichtert wer-
den. Das bedeutet, dass bei allen neuen aus dem Dorfentwicklungsprozess entwickelten 
Projekten darüber informiert wird, ob und in welchem Maße Barrierefreiheit gegeben ist. 
Erste Schritte zur Barrierefreiheit in der Dorfregion sind bereits umgesetzt und weitere be-
finden sich in der Planung. Dies betrifft vor allem die Nutzung des öffentlichen Raumes, 
in Form von barrierefreien Dorfplätzen, Bushaltestellen und Gemeinschaftseinrichtungen. 



ZUSAMMENFASSUNG

Windmühle Marienrode
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ZUSAMMENFASSUNG
In einem knapp einjährigen Prozess mit breit angelegter Öffentlichkeitsbeteiligung wur-
de der Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion Diekholzen aufgestellt. Die Dorfregion 
ist gebietsgleich mit dem Gemeindegebiet Diekholzen und setzt sich somit aus den Orts-
teilen Diekholzen, Barienrode, Egenstedt und Söhre zusammen. In Ergänzung zu den vier 
Hauptorten der Dorfregion, werden der zu Egenstedt gehörende historische Gutshof und 
die heutige Einrichtung für Menschen mit Beeinträchtigung „Heimstatt Röderhof“ sowie das 
Klostergut „Eremo St. Romuald“ in die Betrachtungen und Gebietskulisse der Dorfregion 
einbezogen. In der Dorfregion leben auf 3.020 ha rund 6.250 Menschen. Die Bevöl-
kerungszahl ist jedoch seit Jahren rückläufig und kann durch Wanderungsgewinne nicht 
ausgeglichen werden. Zudem zeichnet sich eine deutliche Alterung der Gesellschaft ab, 
die sich auch in Zukunft fortsetzen wird. Hauptaufgabe muss sein, auf diese Entwicklung 
angemessen zu reagieren und die Infrastruktur etc. den Bedarfen der Bevölkerung entspre-
chend anzupassen. Gleichbleibend muss es gelingen, attraktiv für Familien zu bleiben und 
Zuzüge dieser Personengruppe zu schaffen.

Die Dorfregion liegt landschaftlich reizvoll im Herzen des Hildesheimer Waldes und bietet 
große Naherholungspotenziale. Auch ein kulturbasierter Tourismus verspricht Chancen für 
die Region. Mit gezielter Vermarktung, Ausbau der Übernachtungsangebote und familien-
freundlichen Aktivitäten könnte die Region stärker in den Fokus überregionaler Besucher:in-
nen rücken.

Das Zusammenleben in den Ortsteilen von Diekholzen ist vielfältig und wird durch ho-
hes ehrenamtliches Engagement mitgestaltet. Dennoch gibt es punktuell den Wunsch nach 
mehr Austausch und Verbundenheit zwischen den Dörfern. Die zahlreichen Vereine und 
Verbände bieten ein vielfältiges Programm, das von der Bevölkerung gut angenommen 
wird. Allerdings fällt es den Vereinen zunehmend schwer, engagierte Mitglieder für Vor-
standsämter zu gewinnen. Die soziale Infrastruktur ist in Teilen sanierungsbedürftig und ins-
besondere für Kinder und Jugendliche mangelt es an außerschulischer Freizeitinfrastruktur.

Die Gemeinde Diekholzen engagiert sich aktiv im Bereich Umweltbildung und Naturschutz
und baut sein Engagement stetig aus. Die Bedeutung des Naturraums und der Schutz des-
sen wird auch im Leitbild der Dorfregion besonders hervorgehoben. Die Dorfregion weist 
insgesamt einen eher geringen Anteil denkmalgeschützter Gebäude auf und in vielen Ort-

schaften sind die Altdorfbereiche mittlerweile stark reduziert. Dennoch besteht ein großes 
Interesse daran, die vorhandenen Altbestände ortsbildgerecht zu gestalten und somit die 
charaktergebende Struktur zu bewahren, bzw. wieder herauszuarbeiten.

Die Dorfregion verfolgt mit ihrem Leitbild „Dorfregion Diekholzen - Weil wir hier nicht nur 
wohnen, sondern miteinander leben wollen!“ die klare Vision zwischen Erholung und Er-
lebnis, gemeinsam stark, mitgestaltend und in Verbundenheit mit der Natur nachhaltig 
handeln zu wollen.  Aus der Analyse der Ausgangslage ergeben sich für die Dorfregion 
drei Handlungsfelder und 19 Themen (siehe Schaubild auf S. 10), für die im weiteren Pro-
zess Ziele erarbeitet wurden. Die Ziele greifen dabei ineinander und schließen die Quer-
schnittsthemen mit ein.

Für alle drei Handlungsfelder wurden eigens Leitziele entwickelt. Berücksichtigt werden 
bei den Zielen der Dorfregion auch die Synergien mit der LEADER Region nette innerste 
sowie des Amts für regionale Landesentwicklung Leine Weser. Die Ziele sind untersetzt mit 
konkreten Maßnahmen und priorisierten Projekten.

Insgesamt 33 öffentliche Projekte sowie fünf weitere Projekte Dritter, die im öffentlichen 
Interesse stehen, wurden während des Prozesses ausgearbeitet. Die Ideensammlung um-
fasste über 100 Projektansätze. Die Bevölkerung sammelte auch bereits Ideen für Kleinst-
vorhaben, deren zeitnahe Umsetzung angestrebt wird.

Der Fortschritt des Umsetzungsprozesses wird regelmäßig durch Selbstevaluierungen im 
Zusammenspiel der Bevölkerung, der Umsetzungsbegleitung und der Gemeinde überprüft.  
Die Gemeinde führt eine kontinuierliche Dokumentation aller Projekte und begleitenden 
Aktivitäten durch. Alle ein bis zwei Jahre erfolgt eine öffentliche Evaluierungssitzung, in der 
Erfolge, Hemmnisse und neue Bedarfe diskutiert sowie die Maßnahmenliste aktualisiert 
wird. Aus den Ergebnissen können weitere Handlungsschritte abgeleitet werden.
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Soziales und 
Dorfgemeinschaft

Die Dorfregion bietet hohe Lebensqualität, ein starkes Wir-Gefühl, das besonders für Neubürger*innen attraktiv ist und 

vielfältige Freizeitangebote für alle Generationen. Die Gemeinschaft ist lebendig, inklusiv und fördert den sozialen Zu-

sammenhalt. Die Infrastrukturen der sozialen Daseinsvorsorge sind zukunftssicher sowie barrierefrei für alle zugänglich.

Ländliches Wohnen 

und Ortsbild

Die Dorfregion setzt sich aktiv für den Erhalt ihrer Baukultur und Identität ein. Bei Neubauten wird großen Wert auf 

nachhaltige Baukultur gelegt. Selbständiges Leben in der Dorfregion ist aufgrund bestehender Infrastruktur verknüpft 

mit Digital- und Mobilitätslösungen möglich. Die Dorfregion ist ein attraktiver Wohnstandort für alle Generationen.

Natur und 
Klima

Die Bevölkerung gestaltet ihre Lebensweise im klaren Bewusstsein der Nachhhaltigkeitsziele, zum Schutz der Umwelt 

und des Klimas. Der Naturraum ist eine wertvolle und geschützte Ressource zur Erholung und zum Erleben. Die Dorf-

region ist gewappnet für Extremwetterereignisse und kann krisensicher reagieren.

Leitziele der Handlungsfelder

*Pflichtthema Dorfentwicklung

Handlungsfelder und Handlungsfeldthemen



BETEILIGUNGSPROZESS
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Die aktive Einbindung der Bevölkerung war ein zentraler Be-
standteil des Dorfentwicklungsprozesses. Ziel war es, die loka-
len Kenntnisse, Perspektiven und Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger frühzeitig und kontinuierlich in die Planung einzubeziehen 
und gemeinsam tragfähige Entwicklungsziele zu erarbeiten. 
 
Den Auftakt bildete eine öffentliche Veranstaltung, bei der die 
SWOT-Analyse ergänzt und erste Ideen für die Zukunft der 
Dorfregion gesammelt wurden. Im ersten Dorfregionsforum 
wurden die Handlungsfelder geprüft und thematische Schwer-
punkte festgelegt. Darauf aufbauend erfolgte die Erarbeitung 
konkreter Potenziale und die Ableitung zentraler Herausforde-
rungen (Kernprobleme) für die Region.
 
Zur Vertiefung der Themen wurden lokale Arbeitskreise ge-
bildet, die sich entlang der Handlungsfelder strukturierten. In 
mehreren Sitzungen zu den Bereichen „Soziales und Dorfge-
meinschaft“, „Ländliches Wohnen und Ortsbild“ sowie „Natur 
und Klima“ wurden Leitbilder und strategische Entwicklungs-
ziele formuliert sowie erste Projektideen konkretisiert.
 
Ein besonderes Format war die gemeinsame Ortsbegehung 
mit dem Bus durch die Dorfregion. Die Route wurde von enga-
gierten Bürgerinnen und Bürgern selbst entwickelt und führte 
zu lokalen Besonderheiten und potenziellen Projektstandorten. 
Der gemeinsame Abschluss auf dem Röderhof bot Raum für 
Austausch und Diskussion.
 
Im zweiten Dorfregionsforum lag der Fokus auf der Priorisie-
rung der Projektideen und der Überprüfung der Leitbilder. Die 
Ergebnisse flossen direkt in die Ausarbeitung des Dorfentwick-
lungsplans ein.
 

Über die Beteiligungsmöglichkeiten wurde regelmäßig infor-
miert und zum Mitmachen eingeladen– sowohl auf der Projekt-
webseite und der Gemeindehomepage, als auch über Social 
Media und die Dorf-App. Darüber hinaus wurde eine digitale 
Beteiligungsmöglichkeit über die Plattform adhocracy+ einge-
richtet. Hier konnten alle Bewohnerinnen und Bewohner der 
Dorfregion ihre Ideen einbringen und direkt im Dorf verorten. 
Somit konnte eine Vielzahl an Menschen erreicht werden.

Ein öffentlicher Abschluss nach Anerkennung des Plans ist 
bereits vorgesehen und soll die Beteiligung der Öffentlichkeit 
würdigen sowie den weiteren Umsetzungsprozess transparent 
begleiten.

Beteiligung Kinder und Jugendliche
Neben klassischen Beteiligungsformaten wie Auftaktveran-
staltung, Dorfregionsforen, Arbeitskreissitzungen und einer 
gemeinsamen Ortsbegehung wurden auch gezielte Angebote 
für Kinder und Jugendliche geschaffen. In einer Ideenwerkstatt 
visualisierten rund 30 Kinder zwischen 6 bis 12 Jahren ihre 
Vorstellungen zur Zukunft des Dorfes kreativ und benannten 
ihre Lieblingsorte in der Dorfregion sowie Orte und Plätze, 
die ihnen missfallen und die sie gerne verändern möchten. 
Außerdem diskutierten sie über Themen, die sie besonders be-
wegen. Der Wald und die Natur wurden besonders häufig als 
Wohlfühlorte benannt. Bedeutsam sind für die Kinder auch die 
Sportplätze, Bolzplätze und Sporthallen sowie Spielplätze.

Die Nennungen unter der Fragestellung „Was gefällt dir nicht? 
Was fehlt dir?“ zeigt ebenfalls, wie wichtig den Kinder der Na-
turschutz und der Waldbestand ist. 

Infoflyer Veranstaltungen / Onlinebeteiligung

BETEILIGUNGSPROZESS
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Impressionen Beteiligungsformate
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Das Abholzen des Waldes und der herumliegende Müll im öffentlichen Raum sind die bei-
den meist genannten Antworten. Es zeigt sich auch, dass den Kindern ihre eigene Sicher-
heit im öffentlichen Verkehrsraum wichtig ist und sie diese erhöhen wollen. Sie wünschen 
sich sichere Straßenquerungen, als auch den Umstieg von Autos auf Fahrräder. Letzteres 
insbesondere auch zum Schutz des Klimas und der Natur. Fehlende Sport- und Freizeit-
infrastruktur in den Orten, als auch nicht ausreichend gepflegte Plätze werden von den 
Kindern ebenfalls kritisiert.

Alle entstandenen Ideen-Kunstwerke sowie die Listung aller Nennungen zu Potenzialen 
und Herausforderungen sind im Anlagenband dokumentiert und spiegeln die kindliche 
Sicht auf das Dorfleben eindrucksvoll wider.
 
Für Jugendliche zwischen 13-18 Jahren wurde eine zusätzliche Online-Beteiligung durch-
geführt. In dem Workshop hatten sie ebenfalls die Möglichkeit, ihre Wünsche und Ideen für 
die Zukunft der Dorfregion einzubringen. 

Neben der Abfrage, welche Themen sie besonders bewegen, benannten auch die Ju-
gendlichen Potenziale und Herausforderungen. Die Jugendlichen heben insbesondere die 
Sportgemeinschaften und die ortsübergreifende Nutzung der Sportangebote als posi-
tiv hervor. Auch für die Jugendlichen ist der Wald ein Wohlfühlort. Bemängelt wird der 
ruhende Verkehr in den Seitenstraßen, die Verbindung zwischen den Orten und die un-
zureichende Pflege des Sportplatzes in Söhre. Die fehlenden Angebote für Kinder und 
Jugendliche, wie auch Veranstaltungen für diese Zielgruppe werden mehrfach genannt. 
Es besteht der Wunsch nach mehr Mitmachaktionen und die Erweiterung des Sport- und 
Freizeitangebotes. 

Auch die Jugendlichen erarbeiteten Projektansätze und vertieften die Idee für einen „Tag 
der sauberen Landschaft“.

KLEINSTVORHABEN

Die Bürger und Bürgerinnen der Dorfregion wurden bereits zu Prozessbeginn über die 
Fördermöglichkeit „Kleinstvorhaben“ im Rahmen der niedersächsischen Dorfentwicklung 
informiert. Die Gemeinde Diekholzen hat die Rahmenbedingungen durch die Einstellung 
entsprechender Mittel in den Haushalt gesichert, sodass bis zur Fertigstellung des Dorfent-
wicklungsplans eine funktionierende Handlungsgrundlage besteht.

Projektideen Kleinstvorhaben
Im Rahmen der Beteiligungsformate wurden bereits erste Ideen für Kleinstvorhaben ge-
sammelt:

•	 Anlegen von Blühwiesen / Blühstreifen
•	 Ansitze für Greifvögel
•	 Beschaffung und Aufstellung von Mülleimern und Kotbeutelspendern  

für eine saubere Landschaft
•	 Aufstellung eines Insektenhotels
•	 Errichtung eines Themenweges „MUNA-Unglück 2. Weltkrieg“
•	 W-Lan Anschluss im Mehrzweckraum Egenstedt
•	 Neugestaltung der Sitzgruppe in Barienrode Ahornweg/Wilhelm-Busch-Str.

Konstituierung Entscheidungsgremium
Im Rahmen des zweiten Dorfregionsforum wurden die Bürgerinnen und Bürgern über die 
Aufgaben und Anforderungen an ein Entscheidungsgremium informiert und dazu einge-
laden im Gremium mitzuwirken. Über eine erste Interessenabfrage meldeten sich mehrere 
Engagierte. Das Gremium wird im ersten Quartal 2026 erstmalig zu einer konstituierenden 
Sitzung einberufen. In dieser Sitzung wird das Gremium eine Geschäftsordnung erarbei-
ten, welche fortan die Grundlage für ihr Handeln und Entscheidungen darstellt. Die Ge-
schäftsordnung wird ebenso die Auswahlkriterien für Kleinstvorhaben regeln.
Die Beantragung und Umsetzung erster Kleinstvorhaben ist ab 2026 anvisiert. 



RÄUMLICHE ABGRENZUNG UND KURZBESCHREIBUNG DER REGION

Ehemaliger Förderturm
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Die Gemeinde Diekholzen liegt rund 8 km südwest-
lich des Oberzentrums Hildesheim im gleichnamigen 
Landkreis. Zusammengesetzt wird die Gemeinde aus 
den Ortsteilen Diekholzen, Barienrode, Egenstedt und 
Söhre. Die Dorfregion „Diekholzen“ ist gebietsgleich 
mit dem Gemeindegebiet. Verwaltungssitz und feder-
führende Gemeinde der Dorfregion ist Diekholzen. 

In Ergänzung zu den vier Hauptorten der Dorfregion, 
werden der zu Egenstedt gehörende historische Guts-
hof und die heutige Einrichtung für Menschen mit Be-
einträchtigung „Heimstatt Röderhof“ sowie das Klos-
ter „Eremo St. Romuald“ in die Betrachtungen und 
Gebietskulisse der Dorfregion einbezogen. Gutshof 
und Kloster liegen als Enklaven außerhalb der Ort-
schaft und grenzen unmittelbar an den Hildesheimer 
Wald. Das Gemeindegebiet umfasst 3.020 ha.

Die Dorfregion befindet sich in einer landschaftlich 
besonders attraktiven Lage und wird geprägt vom Hö-
henzug „Hildesheimer Wald“. Umgeben ist die Dorf-
region von den Landschaftsschutzgebieten „Schwar-
ze Heide“ zwischen Söhre und Barienrode, den 
„Röderhöfer Teichen“ sowie dem „Egenstedter Forst“ 
südlich von Egenstedt. Die Beuster fließt im Beustertal 
entlang der FFH-Gebiete „Kalte“ und Warme Beus-
ter durch die Ortschaften Diekholzen und Söhre bis 
zu ihrer Mündung in die Innerste bei Marienburg, die 
im Nordosten an der Grenze des Gemeindegebiets 
verläuft. Die Dorfregion bietet dadurch ein Wohnort 
mit hohem Naherholungswert ganz in der Nähe zum 
Oberzentrum Hildesheim. In Hildesheim besteht neben 
einer ICE- und S-Bahn-Anbindung auch der Anschluss 
an die Autobahn 7. Die Landeshauptstadt Hannover 
ist hierüber in rund 50 Minuten zu erreichen.

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Land-
kreises Hildesheim definiert Dieholzen als Grund-
zentrum. Das Gemeindegebiet ist aufgrund der un-
mittelbaren Lage am Hildesheimer Wald in großen 
Teilen als „Vorranggebiet Natur und Landschaft“und 
„Vorbehaltsgebiet Wald“ dargestellt. In Teilen weisen 
diese Flächen den Schutzstatus von Natura 2000 Ge-
bieten auf.

Innerhalb der Dorfregion übernimmt Diekholzen die 
grundzentralen Funktionen hinsichtlich Nahversor-
gung und Gesundheitsvorsorge. Grundschulen beste-
hen neben Diekholzen auch in Barienrode und Söhre.

Die Anbindung an das Oberzentrum Hildesheim so-
wie die Vernetzung innerhalb der Dorfregion erfolgt 
über die L485 sowie die B243. 

Der Dorfentwicklungsplan und die Förderung im Rah-
men des Dorfentwicklungsprogrammes des Landes 
Niedersachsens, soll an das in Ansätzen bereits prak-
tizierte dorfgemeinschaftliche Handeln innerhalb der 
Dorfregion anknüpfen und dieses weiter befördern. 

Lage im Raum (eigene Darstellung, basierend auf OpenStreet Map)
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Abgrenzung der Dorfregion

Diekholzen

Sohre

Barienrode

Egenstedt

Röderhof

© OpenStreetMap (and) contributors, CC-BY-SA
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Ortskern Diekholzen Ortskern Söhre Ortskern Barienrode Ortskern Egenstedt



AUSGANGSLAGE

Griesbergturm
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Regionales Raumordnungsprogramm (RROP)

Das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildesheim besteht seit 
2016. Eine erste Änderung ist 2019 gültig geworden. Die Inhalte und Darstellungen der 
ersten Änderung betreffen Diekholzen nicht, sodass auf das RROP in der Fassung von 2016 
Bezug genommen wird.

Diekholzen fungiert im Landkreis Hildesheim als Grundzentrum. Besondere Entwicklungs-
aufgaben sind nicht dargestellt.

•	 Siedlungsentwicklung

Eine Erweiterung der Siedlungsstruktur ist im Rahmen der Eigenentwicklung möglich. Der 
Bedarf an Eigenentwicklung der Ortschaften ergibt sich aus der natürlichen Bevölkerungs-
entwicklung, dem veränderten Wohnverhalten (mehr Ein-Personen-Haushalte), den stei-
genden Wohnflächenansprüchen der ortsansässigen Bevölkerung (z.T. durch Sanierung 
und Umbau) sowie dem Flächenbedarf  der örtlichen Handwerks-, Gewerbe- und Land-
wirtschaftlichenbetriebe bzgl. betriebsbedingter Erweiterungen oder Umstrukturierungen. 
Zudem sind die Siedlungsstrukturen an den öffentlichen Personennahverkehr anzuschlie-
ßen. Für eine über die Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungsentwicklung müssen 
mindestens vier der nachfolgenden fünf Kriterien gegeben sein: stündliche ÖPNV-Anbin-
dung, Betreuungseinrichtungen für Kinder, Grundschule, Lebensmittel-Einzelhandel sowie 
ärztliche Grundversorgung.

•	 Entwicklung Versorgungsstrukturen

Die Sicherung und gute Erreichbarkeit der Versorgungsstrukturen innerhalb aller Teilberei-
che des Landkreises stellt eines der raumordnerischen Ziele des RROP dar. Insbesondere 
Öffentliche Einrichtungen und Angebote der Daseinsvorsorge für Kinder und Jugendliche 
sollen dabei möglichst ortsnah vorgehalten werden. Die weitere Entwicklung der Versor-
gungsstrukturen ist im Hinblick auf die jeweilige Altersstruktur und Bevölkerungsentwick-
lung abzustimmen und anzupassen, um ein tragfähiges Infrastrukturnetz zu erreichen. Im 
RROP wird  darauf hingewiesen, dass Diekholzen von der Zentralität  im Vergleich zu 
den übrigen Gemeinden im Landkreis nur ein schwach ausgeprägtes Grundzentrum ist. 

•	 Entwicklung Freiraumstrukturen und Freiraumnutzungen

Es gelten die Grundsätze, die weitere Inanspruchnahme von Freiräumen für die Siedlungs-
entwicklung oder den Ausbau von Verkehrswegen zu minimieren. Freiräume sollen ins-
besondere ihren Funktionen zur Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen, dem Erhalt 
von Kulturlandschaften, der (Nah-)Erholung sowie Land- und Forstwirtschaft dienen. Über-
geordnetes Ziel ist dabei ein landesweiter Freiraumverbund. In diesem Zusammenhang 
gilt der Grundsatz Innen- vor Außenentwicklung. Zur Zielerreichung sind Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft definiert.

Für den Ortsteil Diekholzen werden im RROP nordwestlich, südlich und nordöstlich um-
liegend Vorranggebiete Natur und Landschaft dargestellt. Dieses umfasst größtenteils Flä-
chen des Hildesheimer Waldes. Der Hildesheimer Wald hat seinen Nutzungsschwerpunkt 
in der landschaftsbezogenen Erholung bzw. in dem landschaftsbezogenen Tourismus. Zu-
dem weist er eine hohe Landschaftsbildqualität auf und ist ein siedlungsnahes Gebiet mit 
hoher landwirtschaftlicher Attraktivität und herausgehobener Bedeutung für die Erholung 
der Wohnbevölkerung. Hierbei sind auch großflächig Natura 2000 Gebiete dargestellt, 
die unmittelbar an die Ortschaft Diekholzen anschließen. Die Beuster ist ebenfalls als Vor-
ranggebiet Natura 2000 (linienhaft) abgebildet. Ein Bereich im Nordwesten von Diekhol-
zen (Warme Beuster) ist als Vorranggebiet Biotopverbund - linienhaft im RROP dargestellt. 
Südlich sind Flächen als „Vorranggebiet landschaftsbezogene Erholung“ abgebildet. Die 
an die Waldflächen in Richtung Söhre angrenzenden Flächen werden als Vorbehaltsge-
biet Natur und Landschaft dargestellt. Das westlich an Söhre angrenzende Naturschutz-
gebiet „Schwarze Heide“ wird südlich zudem durch ein „Vorbehaltsgebiet Verbesserung 
der Landschaftsstruktur und des Naturhaushaltes“ ergänzt.

Als schützenswerte Naturräume sind in der Gemeinde im Schwerpunkt die umliegenden 
Waldflächen und Landwirtschaftliche Flächen (Börde) zu nennen. Südlich von Diekholzen 
ist ein Vorranggebiet regional bedeutsamer Wanderweg dargestellt. Hierbei handelt es 
sich um den Wanderweg Calenberg - Harz. Das RROP verdeutlicht mit seinen Darstellun-
gen die naturräumliche Potenziallage der Gemeinde Diekholzen, deren Erhalt und Quali-
täten es zu sichern gilt.

ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN
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Auszug Zeichnerische Darstellung Regionales Raumordnungsprogramm 2016 Landkreis Hildesheim mit 1. Änderung 
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Regionale Handlungsstrategie (RHS) Leine Weser  
(2. Fortschreibung 2020)

Die Regionale Handlungsstrategie spiegelt die Gegebenheiten der Region wider, skizziert 
die strategisch bedeutenden Handlungsfelder und Entwicklungsziele und verknüpft sie 
mit den Zielen der Landespolitik. Sie fungiert somit als primäre Arbeitsgrundlage für das 
jeweilige Amt für regionale Landesentwicklung und ist wesentlich für die Bewertung von 
Förderprojekten. Die Dorfregion Diekholzen ist Teil des Zuständigkeitsbereichs des Amts für 
regionale Landesentwicklung Leine-Weser. Die RHS 2020 dieses Amts dient folglich als 
übergeordnete Planung, deren strategische Ziele die Dorfregion direkt oder indirekt be-
treffen. Im Kapitel Handlungsfelder und Entwicklungsstrategie wird genau dargestellt, wie 
die Ziele des Dorfentwicklungsplans in die Handlungsfelder der Regionalen Handlungs-
strategie und die strategischen Ziele eingebettet sind. 

Regionales Entwicklungskonzept  
Landkreis Hildesheim (Perspektive 2035)

Der Landkreis Hildesheim hat bis 2020 in einem mehrjährigen Prozess ein regionales Ent-
wicklungskonzept erarbeitet. Dieses Konzept stellt die Handlungsbedarfe des Landkrei-
ses mit einer Perspektive bis 2035 dar. Nach einer tiefgehenden Bestandserfassung und 
Analyse der Ausgangslage wurde ein Handlungsprogramm erarbeitet. Die nebenstehende 
Abbildung stellt die acht Handlungsfelder des Programms dar. Für jedes Handlungsfeld 
wurden drei Ebenen entwickelt – vom strategischen Überbau mit einem Bild der Zukunft 
über Ober- und Teilziele bis hin zur konkreten Umsetzung einer Maßnahme. An dieser 
Stelle werden nur die Bilder der Zukunft aufgegriffen, sofern sie relevant für die Dorfregion 
Diekholzen sind. Die Relevanz wird daraus abgeleitet, ob die Dorfregion durch Maßnah-
men Einfluss auf die Zielerreichung nehmen kann.

Regionales Entwicklungskonzept 
LEADER-Region nette-innerste (2023-2027)

Die Gemeinde Diekholzen ist Teil der regionalen Gebietskulisse der LEADER Region nette 
innerste. Gemeinsam mit den Kommunen Bad Salzdetfurth, Bockenem, Holle, Schellerten 

und Söhlde wurde für die laufende Förderperiode bis 2027 ein regionales Entwicklungs-
konzept erarbeitet, welches die wichtigsten Handlungsbedarfe und Ziele für die Region 
als auch erste konkrete Projektansätze beinhaltet. Das REK ist eine wichtige strategische 
Grundlage für den Dorfentwicklungsplan und gilt daher ebenso als übergeordnete Pla-
nung. Die Region hat für sich fünf Querschnittsziele sowie zehn Entwicklungsziele definiert. 
Zudem wurden für sieben Handlungsfelder tiefer gehende und messbare Ziele festgelegt. 

Die Querschnittsziele sind übergeordnete Prinzipien, die bei allen Projekten und Maßnah-
men berücksichtigt werden sollen. Sie sorgen dafür, dass die regionale Entwicklung nicht 
nur thematisch, sondern auch methodisch nachhaltig und inklusiv gestaltet wird.

Handlungsfelder und Leitziele des Landkreises Hildesheim (Perspektive 2035) 
Quelle: REK LK Hildesheim
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•	 Nachhaltigkeit: Alle Projekte sollen ökologisch, ökonomisch und sozial nach-
haltig sein – also langfristig tragfähig und ressourcenschonend.

•	 Partizipation & Bürgerbeteiligung: Die Einbindung der Bevölkerung ist zent-
ral. Projekte sollen möglichst viele Menschen aktiv einbeziehen und Mitgestal-
tung ermöglichen.

•	 Gleichstellung & Chancengleichheit: Die Region setzt sich für die Gleichstel-
lung aller Geschlechter und die Förderung benachteiligter Gruppen ein.

•	 Digitalisierung & Innovation:  Technologische Entwicklungen und digitale Lö-
sungen sollen genutzt werden, um Prozesse zu verbessern und neue Chancen 
zu schaffen.

•	 Kooperation & Vernetzung: Projekte sollen Akteure aus verschiedenen Be-
reichen zusammenbringen und regionale Netzwerke stärken.

Die Entwicklungsziele sollen die Region nachhaltig fördern und lokale Potenziale 
stärken. Nachfolgend werden die zehn Entwicklungsziele aufgeführt.

•	 Erneuerbare Energien & Klimaschutz: Förderung von Projekten zur Energieef-
fizienz, Nutzung erneuerbarer Energien und Anpassung an den Klimawandel.

•	 Wasser: Maßnahmen zur Verbesserung der Wasserqualität, Renaturierung von 
Gewässern und nachhaltigen Wassernutzung.

•	 Basisversorgung & Öffentliche Daseinsvorsorge: Sicherung und Ausbau von 
Einrichtungen wie Nahversorgung, medizinische Versorgung und soziale Infra-
struktur.

•	 Innenentwicklung: Revitalisierung von Ortskernen, Leerstandsmanagement und 
Verbesserung der Wohnqualität.

•	 Mobilität: Förderung nachhaltiger Mobilitätskonzepte, z. B. Radwege, ÖPNV 
und barrierefreie Infrastruktur.

•	 Landwirtschaft: Stärkung regionaler Landwirtschaft, Direktvermarktung und 
nachhaltige Bewirtschaftung.

•	 Tourismus & Naherholung: Ausbau touristischer Angebote, Wander- und Rad-
wege sowie Erhalt landschaftlicher Besonderheiten

•	 Ehrenamt & Generationenvernetzung: Unterstützung von Vereinen, Initiativen 
und generationenübergreifenden Projekten.

•	 Regionale Wertschöpfungsketten: Förderung lokaler Wirtschaftskreisläufe und 
Kooperationen zwischen Unternehmen.

•	 Baukultur & Identität: Erhalt und Weiterentwicklung regionaler Baukultur sowie 
Stärkung des Heimatgefühls.

Der Bezug der Dorfentwicklungsziele zu den Zielen der LEADER-Region erfolgt im 
Kapitel Handlungsfelder und Entwicklungsstrategie durch direkte Gegenüberstel-
lung der Regionsziele mit den Zielen der Dorfregion

Querschnittsthemen und Handlungsfelder der LEADER Region nette innerste 
Quelle: REK LEADER Region nette innerste, eigene Darstellung
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AUSGANGSLAGE DEMOGRAFIE

Die soziodemografische Entwicklung stellt eine zentrale Grundlage für zahlreiche zukünf-
tige Entwicklungen in der Dorfregion dar – sowohl hinsichtlich der räumlichen Struktur 
als auch der Infrastruktur. Neben unmittelbaren Auswirkungen wie der Nachfrage nach 
Wohnraum und Bauflächen beeinflusst sie maßgeblich auch die Anforderungen und die 
Funktionsfähigkeit der technischen und sozialen Infrastruktur. Dabei kommt der Ausgangs-
lage der Dorfregion sowie der Prognose ihrer demografischen Entwicklung eine entschei-
dende Bedeutung zu.

Bevölkerungsstand
Zum 31.12.2024 leben 6.249 Menschen in der Dorfregion Diekholzen. Die Verteilung auf 
die einzelnen Orte ist wie folgt:

		  2024	

Gesamt	 6.249	
Diekholzen	 2.858	
Barienrode	 1.596	
Egenstedt	 520	
Söhre		  1.275

In Diekholzen leben somit rund 46% der Gesamtbevölkerung. Egenstedt ist mit Abstand die 
Ortschaft mit der geringsten Bevölkerungszahl, von 8% des Bevölkerungsanteils.
Die Geschlechterverteilung mit 51,7% weiblichen Geschlechts und 48,3% männlichen Ge-
schlechts ist weitestgehend ausgeglichen. Die Bevölkerungsdichte liegt bei 207 EW/km². 
Diekholzen gehört damit zu den weniger dicht besiedelten Gemeinden. Die geringe Dichte 
spiegelt außerdem die ländlich geprägte Struktur wider, mit viel Naturraum und Wald-
flächen.

Bevölkerungsentwicklung
Die Bevölkerung nimmt seit 2020 konstant ab. Zwar nahm die Bevölkerung in Egenstedt 
und Söhre in 2022 leicht zu, aber in den Folgejahren verlief die Entwicklung wieder rück-
läufig. Innerhalb von 10 Jahren nahm die Bevölkerung in der gesamten Dorfregion um 
etwa 4% ab. Die unten stehende Abbildung zeigt die relative Entwicklung für die einzelnen 
Orte ausgehend von 2020. In Diekholzen leben gegenüber 2020 123 Menschen weni-
ger, das entspricht einem Verlust von 2,79% Etwa in gleicher relativer Höhe verlor auch 
die Ortschaft Söhre an Bevölkerung. Die Bevölkerung in Barienrode nahm von 2023 bis 
2024 zu, jedoch insgesamt wird auch hier ein Bevölkerungsverlust von 1,6% seit 2020 
verzeichnet.

45,74%

25,54%

8,32%

20,40%

Diekholzen

Barienrode

Egenstedt

Söhre

Bevölkerungsanteile in den Orten 
Quelle: Gemeinde Diekholzen, eigene Darstellung

Geschlechterverteilung an Gesamtbevölkerung  
Quelle: Gemeinde Diekholzen, eigene Darstellung
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Quelle: Gemeinde Diekholzen, eigene Darstellung
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Im Vergleich der Gemeinde Diekholzen mit dem Landkreis Hildesheim und dem Land Nie-
dersachsen zeigt sich, dass der gesamte Landkreis Hildesheim konstant an Bevölkerung 
verliert. In Niedersachsen ist der Verlauf hingegen positiv und die Zahl der hier lebenden 
Menschen nimmt zu. 

Natürliches Saldo
Bei Betrachtung des natürlichen Saldo zeigt sich, dass in Diekholzen seit mindestens 2014 
jährlich mehr Menschen sterben als neu geboren werden. Im Durchschnitt werden 44 Kin-
der geboren. Dem gegenüber steht eine durchschnittliche Sterberate von 51 Personen pro 
Jahr. Das bedeutet die Dorfregion schrumpft jährlich um rund 7 Personen. Auch im Land-
kreis Hildesheim stellt sich der natürliche Saldo negativ dar. Die Bevölkerungszunahme 
erfolgt somit nur durch ein positives Saldo aus Wanderungsbewegungen.

Wanderungsbewegung
Menschen bewegen sich durch Zu- und Fortzüge aus Kommunen. Dieses nennt sich Wan-
derungsbewegungen, die je nach Alter des Menschen verschieden motiviert sind. Wäh-

rend junge Menschen zwischen 18-24 Jahren insbesondere zu Zwecken der Bildung 
(Aus- und Weiterbildung) in Städte und Zentren abwandern, zieht es Anfang 30-Jährige 
zur Familiengründung eher wieder in ländliche Gebiete. Weitere in der Vielzahl gehäufte 
Wanderbewegungen finden zu Beginn der 2. Lebenshälfte mit dem Eintritt in den Ruhe-
stand statt und letztmalig aus Altersgründen. Wenn Menschen rund um das Alter von 50-
64 Jahren nicht mehr arbeitsbedingt örtlich gebunden sind oder sich nicht mehr örtlich 
gebunden fühlen, suchen sie sich häufig einen neuen Wohnsitz, an dem sie ihren Lebens-
abend verbringen möchten. Meist angetrieben durch eine bessere Erreichbarkeit der Da-
seinsvorsorge-Einrichtungen ist eine vierte Wanderungsbewegung im Alter von 65 Jahren 
und älter zu beobachten.

Die Gemeinde Diekholzen profitiert positiv von den Wanderungsbewegungen. Das Saldo 
ist ausgenommen dem Jahr 2018 durchweg positiv. Die Wanderungsbewegungen glei-
chen jedoch nicht das negative natürliche Saldo aus.
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Entwicklung der Altersstruktur in der Gemeinde Diekholzen 
Quelle: Gemeinde Diekholzen, eigene Darstellung

Die Wanderbewegungen in der Gemeinde Diek-
holzen in den Jahren 2018, 2020 und 2022 sind 
der nebenstehenden Abbildung zu entnehmen. 
Aus der Betrachtung der Wanderungsbewegung 
lassen sich Rückschlüsse ziehen, welche Anfor-
derungen die örtliche Bevölkerung an die Infra-
struktur stellen. Es zeigt sich deutlich, dass die Ge-
meinde Diekholzen, vermutlich durch ihre Nähe zu 
Hildesheim und der allgemein guten Lage in der 
Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttin-
gen-Wolfsburg, besonders ansprechend für den 
Zuzug von Familien ist. Hingegen zieht es junge 
Menschen zu Zwecken der Ausbildung und auch 
Personen zu Beginn der 2. Lebenshälfte weg aus 
der Gemeinde. Gegen den Fortzug junger Er-
wachsene bestehen kaum Handlungsmöglichkei-
ten für die Kommune, da dieses primär nur durch 
Eröffnung universitärer Einrichtungen aufgehalten 
werden kann. Erfreulich ist, dass die Wanderungs-
bewegung bei der letztgenannten Zielgruppe in 
2022 gegenüber 2020 stark abgenommen hat.

Altersstruktur
Zur genaueren Betrachtung der Bevölkerungsstruk-
tur wird auch das Durchschnitts- sowie Medianal-
ter herangezogen. Die Entwicklung beider Werte 
geben Aufschluss darüber, ob sich die Gesamt-
bevölkerung der Gemeinde verjüngt oder altert. 
Während das Durchschnittsalter durch extreme 
Alterswerte verzerrt werden kann, wird bei der 
Berechnung des Medianalters die Bevölkerung in 
zwei gleich große Gruppen geteilt. 50% der Be-
völkerung sind demnach jünger bzw. älter als das 
angegebene Alter.

Beide Werte sind in den zurückliegenden 10 Jah-
ren konstant angestiegen. 2014 betrug das Durch-
schnittsalter in Diekholzen 46,6 Jahre (49,3 Me-
dianalter), in 2022 beträgt es 48,7 Jahre (52,1 
Medianalter). Im Vergleich dazu liegt das Durch-
schnittsalter im Landkreis Hildesheim bei 45,7 Jah-
ren (47,7 Medianalter). Damit zeigt sich, dass die 
Gemeinde Diekholzen gegenüber anderen Ge-
meinden des Landkreises deutlich älter ist. Dass die 
Gesellschaft in Diekholzen immer älter wird, zeigt 
sich auch an der Verschiebung der Alterskurven.
Eine genaue Aufteilung der Bevölkerung nach  Al-
tersgruppen wird in  der oberen Abbildung darge-
stellt. Der größte Anteil entfällt auf die Altersgruppe 
46-65 Jahre. 20,3 % der Menschen in Diekholzen 
sind zwischen 26-45 Jahren und weitere 27,6 % 
sind 66 Jahre oder älter. 
Eine Trendwende der Entwicklung in der Gemein-
de Diekholzen ist auch bei Betrachtung der allge-
meinen Bevölkerungsprognose nicht zu erwarten. 
Demnach steigen die Anforderungen an die Infra-
struktur für eine älter werdende Bevölkerung.

-60,0 -40,0 -20,0 0,0 20,0

2018

2020

2022

Wanderungssaldo (je 1.000
Einwohner:innen)

Familienwanderung (je 1.000
Einwohner:innen)

Bildungswanderung (je 1.000
Einwohner:innen)

Wanderung zu Beginn der 2.
Lebenshälfte (je 1.000
Einwohner:innen)

Alterswanderung (je 1.000
Einwohner:innen)

Wanderungsbewegung Diekholzen nach Motiven 
Quelle: Wegweiser Kommune, eigene Darstellung

4,1
8,5

8,9

9,0

11,3

30,6

13,0

9,6

5,0 0-5 Jahre

6-15 Jahre

16-25 Jahre

26-35 Jahre

36-45 Jahre

46-65 Jahre

66-75 Jahre

76-85 Jahre

ab 86 Jahre

Altersgruppen an Gesamtbevölkerung 
Quelle: Gemeinde Diekholzen, eigene Darstellung



Dorfentwicklungsplan „Dorfregion Diekholzen“

27

Bevölkerungsprognose
Die Gemeinde Diekholzen wird voraussichtlich weiter schrumpfen und altern. Dies wird in 
der untenstehenden Abbildung ersichtlich. Die Zahl der Menschen in den Altersgruppen 
der Kleinkinder (0-5 Jahre) sowie in den Altersgruppen zwischen 25 bis 64 Jahren werden 
weiter abnehmen. Hingegen steigt die Zahl der Menschen im Alter von über 65 Jahren. 
In den Altersgruppen zwischen 6 bis 24 sind nur geringfügige Änderungen zu erwarten.

Die Zunahme des Anteils älterer Menschen beim gleichzeitigen Rückgang der Jugendquo-
te hat zur Konsequenz, dass die Bedarfe an Infrastruktur, Pflege und kommunale Planung 
angepasst werden müssen. Um dem Trend langfristig entgegen zu wirken, bräuchte es ge-
zielte Zuwanderung, insbesondere von Familien.

Soziale Lage
Im Jahr 2016 lag der Anteil der Einpersonen-Haushalte bei 31,1 %. Bis zum Jahr 2021 
erlebte der Anteil der Einpersonen-Haushalte jedoch einen signifikanten Rückgang auf 

26,2%. Diese Abnahme könnte durch verschiedene sozioökonomische Faktoren bedingt 
sein, wie eine erhöhte Anzahl von Mehrpersonenhaushalten, Migration oder Änderungen 
in den Wohn- und Lebensbedingungen. 
Auch Umstände der Covid19-Pandemie könnten einen Einfluss auf die Veränderung ge-
habt haben.

Zwischen 2006 und 2021 stieg die Wohnfläche pro Person von 45 auf 53,1 Quadrat-
meter. Dies zeigt eine stetige Zunahme der durchschnittlichen Wohnfläche pro Person um 
insgesamt 18%. Dieser Anstieg deutet auf verbesserte Wohnbedingungen und möglicher-
weise verringerte Haushaltsgrößen hin. 74% der Wohnungen liegen in Ein-/Zweifamilien-
häusern und spiegelt damit deutlich die ländlich geprägte Siedlungsstruktur der Dorfregion 
wieder. Das Verhältnis der registrierten Arbeitslosen zur Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten liegt bei 4,5%. Dieser Wert ist als moderat einzuordnen. 

Die Dorfregion Diekholzen verzeichnet seit Jahren rückläufige Bevölkerungs-
zahlen, da das negative natürliche Saldo nicht durch Zuzüge ausgeglichen 
werden kann. Zudem zeichnet sich eine deutliche Alterung der Gesellschaft 
ab, die sich auch in Zukunft fortsetzen wird. Hauptaufgabe muss sein, auf diese 
Entwicklung angemessen zu reagieren und die Infrastruktur etc. den Bedarfen 
der Bevölkerung entsprechend anzupassen. Gleichbleibend muss es gelingen 
attraktiv für Familien zu bleiben und Zuzüge dieser Personengruppen zu schaf-
fen. Dieses kann insbesondere durch der Ansatz der Innenentwicklung gelingen. 
Nachverdichtungen oder der Abriss nicht benötigter und nicht erhaltenswerter 
Bausubstanz sowie die Nachnutzung bestehender Bausubstanz sind hierbei zu 
fokussieren. 

Bevölkerungspyramide Gemeinde Diekholzen 2040 im Vergleich zu 2020 
Quelle: Wegweiser Kommune
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Siedlungsentwicklung

Innerhalb der Gemeinde Diekholzen besteht aktuell lediglich in Söhre das Neubaugebiet 
„Mühlenberg“. Von 36 Bauplätzen sind mittlerweile 35 Grundstücke veräußert, sodass 
von einer zügigen Auslastung des Gebietes auszugehen ist. Die letzte Siedlungserweite-
rung fand hier im Jahr 2004 mit dem Neubaugebiet „Steinkamp“ statt.

In den ehemaligen Neubaugebieten in Diekholzen „Heide“ (1990) und „Langes Feld“ 
(2001) gibt es aktuell keine freien Bauplätze. Dieses gilt gleichermaßen für die Siedlungs-
erweiterungen in Barienrode „Am Klosterweg“ (1990) sowie das ehemalige Neubauge-
biet „Klagesberg“ (2007).

In Egenstedt wurde außer einer geringfügigen Siedlungserweiterung im Jahr 1993 im Bau-
gebiet „Boikig“, keine weitere Ausweisung von Bauland vorgenommen.

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Grundflächen- (GRZ) sowie Geschossflä-
chenzahl (GFZ) beschrieben. Die GRZ drückt aus, wie viel Flächenanteil eines Baugrund-
stückes überbaut werden darf. Die GFZ hingegen beschreibt das Verhältnis der Geschoss-
fläche aller Vollgeschoss zur Fläche des Baugrundstückes. Innerhalb der Dorfregion liegen 
das Maß der GRZ bei 0,3-0,4 und der GFZ bei 0,3-1,2.

Historisch geprägte Siedlungsbereiche - Altdorflagen

In allen Ortsteilen der Gemeinde Diekholzen lassen sich die historischen Siedlungs- und 
Baustrukturen ableiten. In der Regel sind diese geprägt von ehemaligen und in Teilen 
noch aktiven Landwirtschaftsbetrieben sowie historischen, regionstypischen Gebäuden 
mit Baujahren vor dem 20. Jahrhundert. Die Altdorflagen befinden sich in allen vier Ort-
schaften rund um die Kirche. Diekholzen weist aufgrund der industriellen Vergangenheit 
als Bergbaustandort zudem weitere siedlungshistorische Besonderheiten auf. Die histo-
risch geprägten Altdorflagen wurden im Laufe der Jahre mit Wohngebäuden nachver-
dichtet. Diese fügen sich überwiegend in die historische Bausubstanz ein.

Für alle Dörfer können diese historischen Baustrukturen als sogenannte „Altdorflagen“ 
definiert werden. Aufgrund der topografischen Lage sind die Dörfer zumeist im Ursprung 
als Haufendörfer entstanden. Diekholzen bildet aufgrund der Lage in einer Senke die 
Ausnahme und ist dem Siedlungstyp eines Straßendorfes zuzuordnen.
 
•	 Jüngere Siedlungsbereiche ab etwa Mitte des 20. Jahrhunderts

Alle Ortschaften innerhalb der Dorfregion wurden durch Wohnbausiedlungen ergänzt. 
Dieses führt in Teilen zu einer starken Überprägung der ursprünglichen Siedlungsform 
und einer Dominanz der neueren Bauflächen. In allen Ortschaften sind dabei, unter Be-
rücksichtigung der topografischen Rahmenbedingungen, dennoch in sich kompakte 
Siedlungsräume entstanden. Größere Erweiterungen fanden in allen vier Ortsteilen von 
Diekholzen  in den 60er-Jahren statt. Die neueren Baugebiete sind geprägt von Einfami-
lienhäusern. Ab den 90er-Jahren hat sich die Neuausweisung von Baugebieten in den 
Ortsteilen abgeschwächt. In den letzten zwei Jahrzehnten sind die Ortsteile nur noch ver-
einzelt um neue Baugebiete erweitert worden. 

Flächennutzungsplan

Für die Dorfregion Diekholzen besteht der Flächennutzungsplan in der Fassung von 1977. 
Die letzte Änderung erfolgte mit der 10. Änderung des Flächennutzungsplans 2023. Er 
bildet die Grundlage für die Entwicklung der Gemeinde und stellt die langfristigen städte-
baulichen Entwicklungsabsichten der Gemeinde dar.

Die Ortschaften der Dorfregion fungieren vorrangig als Wohnstandorte. Die Altdorflagen 
der vier Ortsteile sind als Dorfgebiete ausgewiesen. Für diese Flächen ist eine Geschoss-
flächenzahl zwischen 0,6 und 0,8 definiert worden. Daneben gibt es Flächen für den 
Gemeinbedarf in allen Ortschaften. Dort sind vor allem die Kirchen, Schulen, Kindergär-
ten und Sportanlagen verortet. Die neueren Siedlungsbereiche sind als Wohnbauflächen 
festgesetzt und heben sich somit von den Altdorflagen ab. In Diekholzen und Egenstedt 
sind zudem gemischte Bauflächen und Mischgebiete ausgewiesen. Diese grenzen an die 
Altdorflagen bzw. an die Flächen für den Gemeinbedarf an. Gewerbliche Bauflächen be-

AUSGANGSLAGE SIEDLUNGS- UND BAUSTRUKTUR
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finden sich lediglich in Diekholzen. Hierbei handelt es sich um eine klein-
teilige Fläche am südlichen Ortseingang sowie die weitläufigen Flächen 
des ehemaligen Kaliwerkes „Hildesheimer Wald“ und der ehemaligen 
Munitionsanstalt, welche ebenfalls gewerblich nachgenutzt wurden. 

Neben den verschiedenen Baugebieten sind Sonderbauflächen bzw. 
Sondergebiete im Flächennutzungsplan ausgewiesen. Der Röderhof ist 
ein Beispiel dafür. Innerhalb der Siedlungsstrukturen der vier Ortstei-
le sind Grünflächen mit verschiedenen Zweckbestimmungen auf Ebene 
des Flächennutzungsplanes gesichert. Für die Ortsteile Egenstedt (Osten) 
und Diekholzen (Osten) bestehen noch Wohnbauflächen, welche derzeit 
noch nicht entwickelt sind. In diesen Bereichen bestehen Entwicklungs-
absichten der Gemeinde. 

Änderungen des Flächennutzungsplanes umfassten im wesentlichen die 
Siedlungserweiterung von Diekholzen „Langes Feld“ im Jahr 1990 und 
2011 sowie die Umwidmung des ehemaligen Kaliwerkes zu gewerblichen 
Bauflächen ohne Zweckbindung. In Barienrode und Egenstedt dienten 
die erfolgten Änderungen des Flächennutzungsplans zur Darstellung von 
Wohnbauflächen zur weiteren Siedlungsentwicklung in geringem Umfang 
(Eigenentwicklung). In Söhre diente die letzte Änderung des Flächennut-
zungsplanes zur Realisierung eines „Solarparks“. Weitere Änderungen 
umfassten die Rücknahme von Wohnbauflächen und die Ausweisung an 
anderer Stelle. 

Bebauungspläne

Für einen Großteil der Flächen bestehen konkretisierende Bebauungsplä-
ne. Ein Bebauungsplan muss gemäß § 8 (2) BauGB aus den Inhalten und 
Darstellungen des Flächennutzungsplanes entwickelt werden. Die Bebau-
ungspläne sind rechtlich verbindliche Satzungen der Gemeinde. Diese 
regeln die städtebauliche Entwicklung für definierte Bereiche. Mithilfe von 
Festsetzungen werden beispielsweise die Art und das Maß der baulichen 
Nutzung, die Bauweise, die überbaubare Grundstücksfläche und die Er-
schließung des Gebiets geregelt. 

Übersicht der Bebauungspläne der Ortschaft Diekholzen, Gemeinde Diekholzen, ohne Maßstab

Flächennutzungsplan der Gemeinde Diekholzen Teilplan 1+2, ohne Maßstab
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Die Altdorflagen der vier Ortsteile sind ohne Bebauungspläne entstanden. Ein Großteil der  Bau-
gebiete in der Dorfregion sind durch Bebauungspläne bzw. ihre Festsetzungen in ihrer städte-
baulichen Entwicklung geregelt. Die Entwicklungsgebiete dienen dem Wohnen und sind somit 
überwiegend als Allgemeine Wohngebiete (WA) festgesetzt worden. 

Beiträge zur Unterstützung der gewachsenen dörflichen Sied-
lungsstrukturen

Baukulturdienst Weser-Leine

Im Rahmen des LEADER-Kooperationsprojektes wurde innerhalb der Landkreise Schaumburg, 
Hameln-Pyrmont, Holzminden und Hildesheim eine Beratung durch die Bauinspektoren des Bau-
kulturdienst Weser-Leine ermöglicht. Das Förderprojekt konnte auch in der aktuellen Förderpe-
riode von 2024 bis 2026 fortgeführt werden, sodass auch weiterhin eine Anlaufstelle für eine 
kostengünstige Erst- und Fachberatung für Altbaugebäude besteht. Das Angebot soll im Zuge 
des Aufstellungsprozesses des Dorfentwicklungsplans, auch mit Blick auf eine künftige Förderung 
von Privateigentümer*innen weiter beworben werden, um die regionaltypische Bausubstanz zu 
sichern.

Denkmalatlas Niedersachsen

Im Landkreis Hildesheim wurden im Jahr 2022 die Denkmalbestände durch das Niedersäch-
sische Landesamt für Denkmalpflege durch Ortsbereisungen abgeglichen und in den digitalen 
„Denkmalatlas Niedersachsen“ überführt. Der Atlas bietet eine Erstübersicht über die vorhan-
denen Denkmalbestände und beinhaltet einen Steckbrief mit weiterführenden Informationen 
zum jeweiligen Denkmal und seinen Besonderheiten. Mit dem Denkmalatlas  besteht eine leicht 
verständliche Übersicht zu schützenswerter Baukultur innerhalb der Gemeinde Diekholzen, die 
einen ersten Überblick über ortstypische Architekturmerkmale und Gestaltungsweisen bietet. 

Ausschnitt aus dem Denkmalatlas Niedersachsen, Diekholzen, ohne Maßstab

Baudenkmal ehem. Pförtnerhaus Diekholzen
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Kritische Würdigung der Bauleitplanung

Die Innenentwicklung sowie die Vermeidung zusätzlicher Flächeninanspruchnahme ha-
ben innerhalb der Gemeinde hohe Priorität. Mit der Aufstellung des Dorfentwicklungs-
planes hat sich die Dorfregion bereits intensiv mit ihren Innenentwicklungspotenzialen 
auseinandergesetzt. Aktuell führt die Gemeinde das Baulücken- und Leerstandskataster 
des Landesamts für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) ein. 
Dadurch entsteht eine interne digitale Übersicht über Baulücken und Leerstände. Durch 
die Verknüpfung mit Meldedaten wird zudem eine Auswertung potenzieller Risikoleer-
stände möglich. Das Kataster bildet somit eine wichtige strategische Planungsgrundlage. 
 
Die Auswertung der Überlagerung von Meldedaten und Gebäudebestand zeigt, 
dass insbesondere Diekholzen und Barienrode mit den höchsten Leerständen konfron-
tiert sind und zugleich das größte Risiko kurzfristig weiterer Leerstände besteht. Ursa-
che hierfür ist die hohe Anzahl an Bewohner:innen über 80 Jahren. Für diese Haus-
halte ist aufgrund des Alters der Bewohner:innen mit einem kurz- bis mittelfristigen 
Leerfallen der Immobilien zu rechnen. Je nach Marktfähigkeit und Nachfrage können 
daraus Problemlagen mit steigenden Leerstandsraten entstehen. Auffällig ist, dass sich 

die meisten Leerstände in den Siedlungsbereichen der 1960er- und 1970er‑Jahre be-
finden und nicht primär in den historischen Ortskernen. Dies deutet auf eine strukturel-
le Nachfrageschwäche in diesen Siedlungszonen hin. In diesen Bereichen dominie-
ren ehemals als Familienwohnsitz genutzte Einfamilienhäuser, die heute häufig nur 
noch von der betagten Elterngeneration bewohnt werden. Hier gilt es, den Genera-
tionenwechsel gezielt zu unterstützen und bestehende Sanierungsbedarfe anzugehen. 
 
In Egenstedt stellt sich die Situation hinsichtlich der demografischen Verteilung der hoch-
betagten Bewohner:innen etwas entspannter dar; die Ortschaft ist jedoch auch die kleins-
te der Gemeinde. In Diekholzen und Barienrode ist die Relation von Ü80‑Personen zu 
bestehenden Leerständen am höchsten, sodass in den kommenden Jahren mit weiteren 
frei werdenden Wohngebäuden zu rechnen ist. Auffällig ist zudem die absolute An-
zahl der Leerstände innerhalb der Dorfregion. Bezogen auf die Größe der Ortschaften 
ist sie insbesondere in Barienrode und Söhre sehr hoch. Wie lange die Gebäude be-
reits leerstehen, lässt sich nicht abschließend klären. Im Zuge der Ortsbegehungen wur-
de ein gewisser Sanierungsbedarf sichtbar. Immobilien, die nicht mehr als marktfähig 
gelten und deswegen leerstehen, konnten in diesem Umfang nicht festgestellt werden. 
 
Für die Gemeinde ergibt sich daraus die Notwendigkeit, ein systematisches Monitoring 
der Haushalte mit Bewohnerinnen und Bewohnern über 80 Jahren einzuführen. Eine di-
rekte Ansprache der Eigentümer:innen und Mieter:innen zur Klärung ihrer Absichten (Um-
bau, Verbleib, Verkauf, Umzug in Pflegeeinrichtungen, Übernahme durch Kinder oder 
Verwandtschaft) eröffnet der Gemeinde Handlungsspielräume. Parallel sollten Beratungs-
angebote zu altersgerechtem Umbau, Mobilitäts- und Pflegediensten aufgebaut werden, 
um ungeplante und unkoordinierte Leerstände zu vermeiden. Solche Maßnahmen re-
duzieren das Risiko plötzlicher Angebotszuwächse und erhöhen die Planungssicherheit. 
 
Mittelfristig ist eine gezielte Aktivierung von Leerständen erforderlich. Pilotprojekte für Zwi-
schennutzungen, die Umwandlung großer Einfamilienhäuser in Mehrgenerationen- oder 
betreute Wohngemeinschaften sowie Förderanreize für barrierearme Sanierungen können 
die Nachfrage in den neueren Siedlungsbereichen stärken. Die Gemeinde sollte Koopera-
tionen mit Wohnungsgenossenschaften, sozialen Trägern und Investoren weiter ausbauen, 
um Umnutzungen zu ermöglichen, ohne neue Flächen zu versiegeln. Solche Maßnah-
men stärken die Ortsfunktionen und sichern die bestehende Infrastruktur. Der Gebäude-
bestand muss für eine langfristige Marktfähigkeit qualifiziert und instand gehalten werden. 
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Dass die Gemeinde bereits aktiv daran arbeitet, leerstehende Bestandsgebäude wie-
der in Wert zu setzen oder umzunutzen, zeigt ein jüngst entwickeltes Projekt: Gemein-
sam mit der Kreiswohnbaugesellschaft Hildesheim mbH wird der Abriss eines seit 
langer Zeit leerstehenden Gebäudeensembles im Ortskern Diekholzens vorbereitet. 
Dadurch können 35 neue, barrierefreie Wohneinheiten in zentraler Lage entstehen. 
 
Langfristig empfiehlt sich die Verankerung einer klaren Innenentwicklungsstrategie 
im Flächennutzungsplan: Vorrang für Nachverdichtung und Umnutzung statt Auswei-
sung neuer Baugebiete, kommunale Ankaufs- oder Vormerkprogramme für strategisch 
wichtige Objekte sowie steuerliche oder förderpolitische Anreize für Sanierungen. 
 
Die Gemeinde verfügt über 55 Baulücken und vier Brachflächen. Insbesondere in Diekhol-
zen (18 Baulücken) und Söhre (15 Baulücken) bestehen Potenziale zur Nachverdichtung. 
 
Insgesamt bieten die Orte aufgrund großzügiger Grundstücke, ehemaliger Hofstellen und 
angrenzender Frei- und Grünflächen ein hohes Innenentwicklungspotenzial. Die Gemein-
de hat sich zum Ziel gesetzt, im nächsten Schritt die tatsächlich zur Verfügung stehenden 
Flächen zu ermitteln. Dazu zählen neben den klassischen und in der Regel gut aktivierba-
ren Baulücken bzw. Bauplätzen im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes (nach § 30 
BauGB) insbesondere auch Baulücken im unbeplanten Innenbereich (nach § 34 BauGB). 
Zudem soll eine Kategorisierung der Baulücken erfolgen, etwa in „bebaubar“, „mögli-
cherweise bebaubar“ und „teilweise bebaubar“.

Neubaugebiet mit dem Neubau der Feuerwehr am Ortsrand von Söhre
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Die Dörfer Diekholzen, Barienrode, Söhre und Egenstedt liegen im landschaftlich reizvol-
len Landkreis Hildesheim in Niedersachsen. Die Region ist geprägt von sanften Hügeln, 
Wäldern und historischen Wegen wie dem Jakobsweg und dem Rennstieg, die durch die 
Gemeinde führen.

Tourismusprojekte Region nette innerste
Seit 2019 arbeitet die Gemeinde Diekholzen mit den Kommunen der Region nette innerste 
zusammen. Zunächst als Kooperationspartner entwickelte und realisierte die Gemeinde 
gemeinsam mit den anderen Kommunen ein Förderprojekt zur Inwertsetzung der touristi-
schen Potenziale. In einer Arbeitsgruppe Tourismus wurden hierzu die kleinräumigen touris-

tischen und Naherholungspotenziale der ILE-Region herausgearbeitet. Weiterhin wurden 
diese in Form von Wander- und Radrouten sowie thematischen Stadtrundgängen erlebbar 
gemacht. In der Gemeinde Diekholzen wurden zunächst fünf Routen, darunter eine Rad-
tour und vier Wanderrouten entwickelt. Zudem findet sich eine Übersicht der Sehenswür-
digkeiten der Gemeinde auf der Webseite und in der App. Außerdem können sich die 
Besucher:innen der Region mittels in der Region aufgestellter Übersichtstafeln orientieren 
und Informationstafeln an ausgewählten Standorten vermitteln weitergehende Informatio-
nen zu den sogenannten Point of Interest.

Sehenswürdigkeiten und touristische Besonderheiten

Innerhalb der Dorfregion Diekholzen befinden sich einige kulturhistorische und landschaft-
liche Sehenswürdigkeiten und Ausflugsziele. Aufgrund der unmittelbaren Nähe zum Ober-
zentrum Hildesheim und den dort vorhandenen touristischen Zielen (u.a. UNESCO-Welt-
erbe St. Michaelis und Mariendom, 1.000-jähriger Rosenstock), kann Diekholzen von 
Synergieeffekten profitieren.

Als regionale Sehenswürdigkeiten sind besonders hervorzuheben:

•	 Domäne Marienburg
Die spätmittelalterliche Wasserburg wird seit den 1990er-Jahren als Lehr- und Forschungs-
zentrum „Kulturcampus Domäne Marienburg“ genutzt. Dennoch kann die Marienburg 
auch weiterhin öffentlich besichtigt werden.

•	 Kloster Marienrode
Das 1125 gegründete Kloster Marienrode wird auch Besucher*innen der UNESCO-Welt-
erbe-Stätten in Hildesheim anziehen. Die dortige Klosterkirche St. Michael ist eine der 
letzten Zisterzienserkirchen des 15. Jahrhunderts. Seit 1988 wird das Kloster von Benedik-
tinerinnen aus der Abtei St. Hildegard bewirtschaftet. Sie betreiben u.a. auch eine Buch- 
und Kunsthandlung und klösterliche Imkerei.

 Übersicht der touristischen Infrastruktur in der Dorfregion Diekholzen
Quelle: Region nette innerste, basierend auf OpenStreet Map

Ausgangslage Naherholung und Tourismus



Dorfentwicklungsplan „Dorfregion Diekholzen“

34

Übersichtstafel am Wanderparkplatz Diekholzen samt 
Tourenflyer zur Mitnahme

•	 Steinberg, Gipfelkreuz Tosmar
Das auf der höchsten Erhebung des Tosmar stehende Gip-
felkreuz ermöglicht eine Weitsicht über Hildesheim und das 
Innerstetal bis weit in die Hildesheimer Börde. Es ist ein be-
liebtes Wanderziel und die Wanderung dorthin eignet sich 
auch für Familien.

Weitere Sehenswürdigkeiten und Angebote von touristi-
scher Bedeutung sind:
•	 Hildesheimer Aussichtsturm
•	 Wildgatter
•	 Gut Röderhof
•	 Röhnsitten
•	 Ehem. Munitionsfabrik
•	 Ehem. Schachtanlage „Hildesia“
•	 Schwarze Heide
•	 Mariä Himmelfahrt Söhre
•	 Wassermühle Söhre

Wandertourismus und Radinfrastruktur
Durch die Lage der Dorfregion inmitten von sanften Hügeln 
und Wäldern, insbesondere dem Hildesheimer Wald, ist die 
Region beliebt für Wanderungen. Neben dem Jakobsweg 
und dem Rennsteig können Wanderinteressierte die Dorfre-
gion auch auf 18 von der Gemeinde entwickelten Wander-
touren erleben. Außerdem besteht ein Themenweg und eine 
Radtour. Nachfolgend eine Auswahl der Touren:
  
•	 Wasser-Welten-Weg (Themenweg)
•	 Zur Tosmar Hütte und Gipfelkreuz auf dem Steinberg
•	 Durch das Tal der „Warmen Beuster“ zum Hildesheimer 

Aussichtsturm
•	 Große Hildesheimer Wald Wanderung im Despetal
•	 Tosmar-Kammweg

Zuletzt wurde die „Hildesheimer Wald Wandernadel“ samt 
zugehöriger App initiiert und  herausgebracht. Auf über 
185 km können Einheimische und Besucher:innen die Dorf-
regionen auf 18 Routen rund um Diekholzen und den Hil-
desheimer Wald erleben. 30 digitale Stempelstellen laden 
zum Entdecken der Kulturdenkmäler und Natur ein. Bei 20 
gesammelten Stempeln erhalten die Wandernden kosten-
frei die Wandernadel.

Der Leine-Heide-Radweg sowie der Radweg-zur-Kunst 
führen vorbei an der Dorfregion und bieten Potenziale für 
einen Abzweig und Kurzaufenthalt in der Region. Eine ei-
gens entwickelte Radrundtour verläuft quer durch die Ge-
meinde vorbei an der Wassermühle Söhre bis zum Röde-
rhof und weiter über die Domäne Marienburg zurück nach 
Diekholzen. Die Tour ermöglicht das Erleben der Region auf 
dem Rad. Insgesamt ist das Radwegenetz gut ausgebaut 
und es bestehen Verbindungen zwischen den Orten. Die 
Wegeführung ist jedoch nicht durchgängig auf befestigten 
Untergründen. Eine öffentliche E-Bike Ladestation gibt es bis 
jetzt nur am Sonnenberg in Egenstedt.

Gästeankünfte und -übernachtungen
In der Dorfregion bestehen derzeit vier Beherbergungs-
betriebe. 5.250 Gäste kamen in 2024 an und trugen zu 
12.291 Übernachtungen bei. Die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer liegt bei 2,3 Tagen. 

Die Gemeine Diekholzen hat nicht zuletzt auch aufgrund 
der wenigen Beherbergungsbetriebe nur eine geringe tou-
ristische Bedeutung für den Gesamttourismus im Landkreis. 
Der Tourismus im Landkreis hat sich nach dem Corona-Jahr 
2020 wieder erholt und entwickelt sich beständig weiter. 
Die Zahl der Übernachtungen und Gästeankünfte hat sich 

stabilisiert. Der Natur- und Kulturtourismus verzeichnet Zu-
wächse. Dieses bietet auch für die Dorfregion Potenziale.

Die Dörfer Diekholzen, Barienrode, Söhre und 
Egenstedt bieten großes Potenzial für naturna-
hen und kulturbasierten Tourismus. Die vorhan-
dene Infrastruktur ist solide, aber ausbaufähig, 
insbesondere mangelt es an Übernachtungs-
möglichkeiten, die einen Kurzaufenthalt ermög-
lichen. Mit gezielter Vermarktung, Ausbau der 
Übernachtungsangebote und familienfreundli-
chen Aktivitäten könnte die Region stärker in den 
Fokus überregionaler Besucher:innen rücken. 
Die Einbettung in überregionale Tourismusange-
bote bietet zudem Potenziale für die Region.
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Impressionen touristischer Ziele / 
Naherholungsmöglichkeiten  
© Gemeinde Diekholzen; SauerGut Röderhof

Windmühle Marienrode Aussichtsturm

Gipfelkreuz Tosmarblick

Feldkreuz Krähenweg

Linde auf dem Mühlenberg
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Technische Ver- und Entsorgung
Regionale Anbieter, wie die Avacon und E.ON, versorgen die Dorfregion mit Strom und 
Gas. Die Gemeinde Diekholzen betreibt eine Trinkwasserversorgungsanlage, die seit 
2024 im technischen Betrieb durch das Überlandwerk Leinetal GmbH geführt wird.

Die Abwasserentsorgung erfolgt in eigener Regie und gelangt in regionale Kläranlagen. 
Der Zweckverband Abfallwirtschaft Hildesheim ist hauptverantwortlich für die öffentliche 
Abfallentsorgung. 

Erneuerbare Energien
Diekholzen setzt zunehmend auf erneuerbare Energien, sowohl durch kommunale Planung 
als auch durch private und gewerbliche Initiativen.

Seit Anfang der 2000-er besteht eine Energiegenossenschaft Diekholzen eG mit ca. 100 
Mitgliedern. Die Genossenschaft erwirtschaftet Erträge aus acht PV Anlagen auf insgesamt 
1.750 qm. Die acht unterschiedlichen Anlagen sind mit einer Gesamtleistung von 218 kWp 
in Betrieb. Die erste Anlage wurde 2009 auf dem Dach der Grundschule Diekholzen ins-
talliert. Zusätzlich zu den Anlagen der Genossenschaft sind über 80 weitere Solaranlagen 
registriert, die jährlich rund 700 MWh Strom erzeugen

Aktuell gibt es keine Wind- oder Wasserkraftanlagen direkt in Diekholzen. Die regionale 
Versorgung wird jedoch durch überregionale Einspeisung ergänzt – etwa aus Windparks 
in Niedersachsen.

Laut EnergieMonitor Diekholzen stammen 98 % der regional erzeugten Energie aus er-
neuerbaren Quellen, vor allem Solar. Die Eigenversorgungsquote liegt bei rund 43 %, mit 
Spitzenwerten bis zu 54 % an einzelnen Tagen. 

Breitband und Mobilfunk
Nebenstehende Abbildung zeigt die Breitbandverfügbarkeit in der Dorfregion. Die Ver-
fügbarkeit liegt in allen zentralen Ortslagen bei über 1.000 MBit/s. In Röderhof und 
dem  Gewerbegebiet Werkgelände wurde die Verfügbarkeit mittels des Weißfleckenpro-

gramms auf über 50 MBit/s angehoben. Im Gewerbegebiet „Hildesia“ in Diekholzen 
wird die Leistung des Mindeststandards von 50 MBit/s weiterhin unterschritten. In der ge-
samten Dorfregion besteht gemäß Mobilfunkatlas Niedersachsen kein 4G Funkloch. Die 
überaus gute Breitband- und Funkversorgung ermöglicht ein Arbeiten mit technisch hohem 
Standard und ist im ländlichen Raum ein bedeutsamer Wirtschafts- und Standortfaktor.  

Verkehr und Mobilität

Die Themen Mobilität und Erreichbarkeit sind im ländlichen Raum für alle Menschen von 
besonderer Bedeutung. Die Dorfregion Diekholzen ist gut über die Bundesstraßen B243, 
B6 und B1 an die umliegenden Ober- und Mittelzentren angebunden. Von Hildesheim aus 

AUSGANGSLAGE WIRTSCHAFT, VERSORGUNG UND INFRASTRUKTUR

Breitbandverfügbarkeit nach MBit/s in der Dorfregion 
Quelle: Breitbandatlas Niedersachsen-Bremen
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Ausschnitt aus dem Liniennetzplan Landkreis Hildesheim
Quelle: Regionalverkehr Hildesheim GmbH
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DASEINSVORSORGEEINRICHTUNGEN

Diekholzen 2.858

Barienrode 1.596

Egenstedt 520

Söhre 1.275

Gesundheit & Pflege
Betreuung & 
Bildung Nahversorgung Sonstiges

besteht Anschluss an die Autobahn A7 in Nord- und Süd-
richtung. Über das Dreieck Salzgitter ist zudem die A39 
Richtung Braunschweig und Wolfsburg unmittelbar zu er-
reichen.

Der öffentliche Personennahverkehr wird durch die Regio-
nalverkehr Hildesheim (RVHI) GmbH bedient. Die Busli-
nien 42,43 und 44 sowie die Nachtbuslinien N5 und N8 
fahren die Haltestellen in der Dorfregion an und verbin-
den diese mit Hildesheim und Alfeld (Leine) bzw. Egens-
tedt mit Hildesheim und Bad Salzdetfurth. Der Liniennetz-
plan zeigt, dass Egenstedt keine Verbindung per Bus in die 
anderen Ortschaften der Dorfregion hat. Die Erreichbar-
keit ist nur über einen Umstieg in Hildesheim möglich. Der 
nächste ICE- als auch Regionalbahnanschluss besteht in 
Hildesheim. Von dort aus bestehen Verbindungen in Rich-
tung Hannover, Braunschweig und darüber hinaus.

Die barrierefreie Gestaltung von Bushaltestellen ist ein 
wichtiges Ziel im Nahverkehrsplan. Dazu gehören abge-
senkte Bordsteine, taktile Bodenindikatoren und visuelle 
Fahrgastinformationen. In Diekholzen selbst sind bereits 
viele Haltestellen angepasst oder der Umbau befindet 
sich in Planung.

In Diekholzen befindet sich an der Alfelder Straße eine 
öffentliche E-Ladesäule, die von der EVI Energieversor-
gung Hildesheim betrieben wird. Der Landkreis Hildes-
heim hat in Kooperation mit der Niedersächsischen Lan-
desbehörde für Straßenbau und Verkehr ein Konzept zur 
Ladeinfrastruktur für E-Ladesäulen erarbeitet, das als Basis 
für deren zukünftige Planung und Erweiterung dient. Der 
Ausbau des öffentlichen Ladenetzes soll erfolgen. Durch 
dieses Vorhaben bestehen Potenziale für den Aufbau von 
Carsharing-Angeboten in den Ortschaften. Weiteres zur 
nachhaltigen Mobilität im Kapitel Ausgangslage Klima-
schutz und Klimafolgeanpassung.

Tabelle Daseinsvorsorgeeinrichtungen
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Daseinsvorsorgeeinrichtungen

Eine Übersicht über die in der Dorfregion befindlichen Daseinsvorsorgeeinrichtungen 
ist der obenstehenden Tabelle auf Seite 36 zu entnehmen. Diese ist in die Bereiche 
Gesundheit und Pflege, Betreuung und Bildung, Nahversorgung sowie sonstige Ein-
richtungen gegliedert. 

Gesundheit und Pflege
Die medizinische Grundversorgung ist durch eine hausärztliche Gemeinschaftspraxis in 
Diekholzen sowie eine niedergelassene Hausärztin in Söhre sichergestellt. Die Zahn-
arztpraxis in Diekholzen wird voraussichtlich zum Ende des Jahres 2025 schließen. 

Es handelt sich bei der Praxis um die einzige in der Dorfregion. Die Schließung und 
demnach der Wegfall der zahnärztlichen Grundversorgung ist sehr bedeutsam für die 
Dorfregion. Es bestehen über die Grundversorgung hinaus folgende nachgelagerte 
und ergänzende Gesundheitseinrichtungen: zwei Physiotherapiepraxen in Diekholzen 
und eine weitere in Söhre, eine Praxis zur Schmerztherapie sowie eine zur Kranken-
gymnastik in Barienrode. Auch eine medizinische Fußpflege kann in der Dorfregion 
aufgesucht werden.

Ein ambulanter Pflegedienst mit Firmensitz in Diekholzen versorgt die Bevölkerung. Auf-
grund der Altersstruktur und der zu erwartenden fortschreitenden Alterung der Gesell-
schaft ist von einem zunehmenden Bedarf an Einrichtungen zur Pflege auszugehen. Die 
Bedarfe können nicht durch einen Anbieter gedeckt werden.

Die Helios Lungenklinik am Ortsrand auf dem Bahnberg gelegen wurde 2018 ge-
schlossen und steht seitdem zu großen Teilen leer. Das Gelände ist derzeit nicht zu-
gänglich und wird von der Gemeindeverwaltung überwacht. Zwei Gebäude sind 
2024 bei einem Großbrand vollständig zerstört worden. Die Gemeinde Diekholzen 
verfolgt immer wieder Pläne zur Nachnutzung der Gebäude und der Gesamtanlage. 
Zuletzt wurden Pläne zur Entwicklung eines Wohnprojektes verfolgt. Die Bestandsge-
bäude sind sanierungsbedürftig. Die Verwirklichung von Neubauten werden jedoch 
durch die gegebenen Umweltbelange erschwert. Das Gebäudeensemble bietet große 
Potenziale für die Gemeinde Diekholzen, insbesondere wenn es gelingt, den Standort 
zu einem altengerechten Wohnprojekt weiter zu entwickeln. 

Betreuung und Bildung
Drei Grundschulstandorte bestehen insgesamt in der Dorfregion Diekholzen. An der 
Grundschule Diekholzen besteht eine Hausaufgabenbetreuung sowie eine Hortbe-
treuung. Die Grundschule Barienrode ist eine Offene Ganztagsschule mit Freizeitak-
tivitäten, Hausaufgabenbetreuung und pädagogischer Förderung am Nachmittag. In 
Söhre besteht eine Hortgruppe. Insbesondere hier drängt der Aufbau eines ganztä-
gigen Betreuungsangebots, da ab dem Schuljahr 2026/27 für alle Schüler:innen der 
ersten Klassen ein solches Angebot bestehen muss. Die Planungen zur Umsetzung die-
ser Forderungen sind bereits angelaufen und werden möglicherweise auch räumliche 
Umnutzungen erforderlich machen. Nach dem Besuch der Grundschule müssen alle 
Schüler:innen an weiterführende Schulen in die Umgebung wechseln, vorrangig nach 
Hildesheim.

Verkaufsstelle Söhre an der Ortsdurchfahrt

Ehemalige Helios Lungenklinik Diekholzen Wirtschaftsgebäude ehem. Helios Lungenklinik
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Zusätzlich zu den drei Grundschulstandorten werden Kinder mit dem Schwerpunkt Geis-
tige Entwicklung an der St-Franziskus-Schule der Heimstatt Röderhof beschult. Die Schule 
ist eine staatlich anerkannte Förderschule in Trägerschaft des Caritasverbandes für die Di-
özese Hildesheim e.V. .

Insgesamt drei Kindertagesstätten in kirchlicher Trägerschaft (KiTa St. Marien, KiTa St. Ni-
kolaus und KiTa Auferstehung) bieten Platz für die Betreuung von Kindern im Alter zwischen 
1-6 Jahren. Die Einrichtungen bieten sowohl Vormittags- als auch Nachmittagsbetreuung 
an. Hinzu kommen vier Kindertagespflegeeinrichtungen (Beusterküken, Krümelkiste, Mido-
li und Barienroder Wildlinge) für Kinder unter 3 Jahren. Nach Angaben des Landesamtes 
für Statistik Niedersachsen werden rund 30% der Kinder unter 3 Jahren in einer Kinder-
tagesstätte betreut. Die Betreuungsquote von Kindern zwischen 3-5 Jahren liegt 2022 bei 
etwa 90%.

Nahversorgung
In Diekholzen besteht mit nah&gut ein moderner Vollsortimenter. Zwei Bäcker sowie eine 
Landschlachterei bieten darüber hinaus regionale Erzeugnisse für den täglichen Bedarf. 
Alle Einzelhandelsstandorte liegen in Diekholzen.

In Söhre bietet eine Imkerei Honig und andere Imkereiprodukte an, ebenso in Diekholzen. 
Außerdem befindet sich in Söhre direkt an der Ortsdurchfahrt gelegen eine Hof-Verkaufs-
stelle. Dort gibt es neben Freiland-Eiern auch Nudeln und Dosenwurst in einem Verkaufs-
automaten sowie Softeis zum selber Zapfen. 

In Barienrode halten im regelmäßigen Turnus Verkaufswagen. 

(Land-) Wirtschaftliche Situation

Die Gemeinde Diekholzen ist in seiner Bedeutung als Wirtschafts- und Arbeitsstandort eher 
gering. Die wirtschaftlichen Kennzahlen sind solide und zeigen die wirtschaftliche Aktivität 
Diekholzens. Die Bruttowertschöpfung pro Einwohner in Diekholzen beträgt 73.194 € im 
produzierenden Gewerbe und 58.159 € im Dienstleistungsbereich, mit Landesvergleichs-
werten von 75 % bzw. 82 %. Die Beschäftigtenquote der Gemeinde liegt bei 62,3 %, mit 
einem starken Fokus auf Dienstleistungen gegenüber dem produzierenden Gewerbe. 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ging zuletzt um 7,5 % zurück, was 
auf einen strukturellen Wandel oder wirtschaftliche Konsolidierung hinweisen könnte.

Wirtschaftsbetriebe
•	 produzierendes Gewerbe		  23
•	 Handel, Handwerk, Gewerbe	 57
•	 Dienstleistung, Tourismus,		  32 

Gastronomie, Beherbergung

Die Gemeinde erzielte 
171,55 € Gewerbesteuer-
einnahmen je Einwohner in 
2023 (nur 24 % im Landes-
vergleich), was auf eine ge-
ringe Unternehmensansied-
lung hindeutet. Im Gegensatz 
dazu lag der Gemeindean-
teil an der Einkommensteuer 
bei 606,84 € (123 % des 
Landesdurchschnitts). Das 
lässt auf ein vergleichsweise 
gut verdienendes Bevölke-
rungsklientel schließen.

Es existiert ein stark negatives Pendlerverhältnis mit 2.133 Auspendlern und lediglich 748 
Einpendlern. Das entspricht einem negativen Pendlersaldo von -1.385 Personen. Dieses 
Saldo zeigt, dass viele Bewohner:innen außerhalb der Gemeindegrenzen beschäftigt 
sind. Durch die gute regionale Anbindung lässt sich vermuten, dass die Pendlerströme nach 
Hildesheim, Alfeld, Salzgitter und Hannover verlaufen.

Landwirtschaft
Die Gemeinde selbst weist keine stark ausgeprägte landwirtschaftliche Prägung auf, doch 
die Region ist keineswegs frei von agrarischer Aktivität. Durch Industrieansiedlungen im 
Laufe des 20. Jahrhunderts, zum Beispiel des Kaliwerks, entwickelte sich insbesondere 
Diekholzen weiter und wandelte sich durch spätere Wohnbebauung stark. 

16%

84%

Produzierendes Gewerbe

Dienstleistungen

Beschäftigte nach Wirtschaftssektoren 
Quelle: Wegweiser Kommune, eigene Darstellung
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Es bestehen derzeit acht landwirtschaftliche Betriebe 
im Haupterwerb und weitere zwei werden im Neben-
erwerb geführt.

Ehemalige Schachtanlagen Hildesia und Mathil-
denhall / Munitionsanstalt Diekholzen (MUNA)
Bis heute sind in Diekholzen am Westrand des Dor-
fes Spuren von historischen Produktionsstätten zu er-
leben. 1897 begann in Diekholzen der Kalibergbau, 
der bereits 1930 wegen Absatzproblemen eingestellt 
wurde. Die Zeche erhielt 1898 Anschluss über die 
Kleinbahn Marienburg–Hildesia, die später auch 
Munition transportierte. Während des Zweiten Welt-
kriegs entstand eine Heeresmunitionsanstalt (MUNA), 
in der neben Munition auch Bahnschwellen gefertigt 
wurden. 
 
1948 nahm man den Kalibergbau erneut auf, stell-
te ihn aber 1959 endgültig ein. Das Bergwerk blieb 
noch rund 40 Jahre als Reserve offen. Nach der 
Schließung wurden der Schacht verfüllt und die 
Bahnstrecke rückgebaut – heute ist sie ein beliebter 
Rad- und Wanderweg von Söhre bis in den Diekholz-
ener Südwald.
 
Von der Schachtanlage Hildesia sind nur wenige Ge-
bäude erhalten, darunter das unter Denkmalschutz 
stehende Pförtnerhaus. Das Pförtnerhaus befindet sich 
heute in Privatbesitz und wird als Wohnraum genutzt. 
Bis heute erinnert eine Plakette auf dem Gelände an 
den ehemaligen Schachteingang. Einige Nebenge-
bäude und das ehemalige Verwaltungsgebäude sind 
noch gut erhalten und werden heute von verschiede-
nen Firmen genutzt.

Erinnerungstafel zum MUNA Unglück

Schachtanlage Hildesia 1940

Pförtnerhaus, in Privatbesitz

Die Schachtanlage Mathildenhall liegt im Hildes-
heimer Wald. Sie ist heute jedoch fast vollständig 
verschwunden und das ehemalige Zechengelän-
de überwachsen. Einzig noch bestehende Fun-
damente lassen die ehemalige Anlage erahnen.
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Die soziokulturelle Infrastruktur ist besonders bedeutsam für die Ortsbe-
völkerung und deren dörfliche wie auch überörtliche Gemeinschaft. Die 
Infrastruktur dient der Gesellschaft für Vereinstreffen und sonstige Zusam-
menkünfte. Sie sind somit Orte der Begegnung, des Austauschs und sind 
in besonderer Form von ehrenamtlichem Engagement getragen. Damit 
alle Bevölkerungsgruppen am Leben im Ort teilnehmen und diesen mit-
gestalten können, ist die Barrierefreiheit essenziell. Nebenstehende Ta-
belle stellt eine Übersicht der vorhandenen soziokulturellen Infrastruktur 
dar. 

Feuerwehr
In jeder Ortschaft der Dorfregion bestehen aktive und leistungsstarke 
Ortswehren. Auch die Jugendfeuerwehren werden gut besucht. In Söh-
re wurde jüngst ein neues Feuerwehrgerätehaus gebaut und eingeweiht. 
Das bisherige Feuerwehrgerätehaus ist seitdem leerstehend und bietet 
Raum für neue Nachnutzungsideen oder Raum zur Erweiterung der GS 
Söhre.

Das Feuerwehrhaus in Barienrode erfüllt die Anforderungen ebenfalls bei 
weitem nicht mehr und ist zudem zu klein. Auch hier bedarf es eines Neu-
baus.

Sportinfrastruktur
In Diekholzen und Barienrode besteht jeweils ein Sportplatz. Der in 
Diekholzen wird regelmäßig von den Trainingsgruppen des SV Hilde-
sia Diekholzen genutzt. Das direkt am Sportplatz gelegene Sporthaus 
ist Sanierungs- und Modernisierungsbedürftig. Das Clubhaus bietet nicht 
mehr ausreichend Platz für die Nutzenden. Der Spielbetrieb ist bei den 
derzeitigen Platzgegebenheiten nicht ganzjährig möglich. Um den Ver-
einsfußball langfristig in Diekholzen erhalten zu können, ist eine Erneue-
rung der Plätze erforderlich. Der Standort des Sportplatzes ermöglicht 
darüber hinaus weitere Entwicklungspotenziale zum Ausbau der Freizeit-
infrastruktur.

Ausgangslage Soziokulturelle Infrastruktur
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SOZIOKULTURELLE EINRICHTUNGEN

Diekholzen 5 2 2 4 2 3

Barienrode 3

Egenstedt 2

Söhre 3 2

Tab.: Verortung der soziokulturellen Infrastruktur 
Quelle: eigene Darstellung

Titus Gemeindehaus Barienrode mit  
freistehendem Glockenträger Feuerwehrgerätehaus Egenstedt

Fest- und Bolzplatz Jakobusweg 
Diekholzen Ehemaliges FGH Söhre Dorfplatz in der Ortsmitte Söhre

KiTa und Clubhaus SC Barienrode
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Die Sportanlage Barienrode umfasst  neben dem 
Sportplatz auch eine 2022 in Eigenleistung sa-
nierte Tennenlaufbahn, ein Basketballfeld sowie 
drei Tennisplätze. Außerdem bestehen seit kur-
zem eine Boulebahn und eine Sprunggrube. Die 
Sporthalle ist barrierefrei, teilweise saniert und 
wird multifunktional genutzt. Sie liegt mitten im 
Ortskern und grenzt an den danebenliegenden 
untergenutzten Dorfplatz. Das Clubheim wird 
mit einem gastronomischen Angebot geführt.

Söhre verfügt ebenfalls über eine Sporthalle, 
deren Eigentümer der Sportverein Söhre ist. Die 
Halle bietet jedoch keine ausreichenden Ka-
pazitäten mehr, unter anderem für den Hand-
ball-Spielbetrieb des Sportvereins Sportfreunde 
Söhre e.V.. Der Verein ist auf Grund der Herren-
mannschaft, die in der 3. Handballliga spiel, 
überregional bekannt. Heimspiele werden der-
zeit in der Steinberghalle Diekholzen ausgetra-
gen. Letztere ist eine von zwei Hallen in Diek-
holzen. Die Schulsporthalle wird außerhalb der 
Schulzeiten auch für Vereinssportangebote ge-
nutzt. Alles in allem fehlt es an Hallenzeiten, um 
das Sportangebot ausbauen zu können.

Alle Ortschaften haben einen Bolzplatz. In 
Egenstedt besteht zudem eine selbst errichtete 
Boulebahn. 

Dorfplätze / öffentlicher Freiraum
Einzig in Söhre besteht ein erkennbarer Dorf-
platz in Ortskernlage. Der Dorfplatz liegt direkt 
an der Beuster und bietet Raum zur Begegnung, 
zum Verweilen und zum Rastmachen für Rad-
fahrende. In den anderen Ortschaften der Dorf-
region fehlt es an Treffpunkten im öffentlichen 
Raum und insbesondere an erkennbaren Orts-
mitten. 

Außer den Bolzplätzen und den öffentlich zu-
gänglichen Spielplätzen besteht keine weitere 
Freizeitinfrastruktur für Jugendliche und/oder 
Erwachsene im öffentlichen Raum. Das geringe 
Angebot für Kinder und Jugendliche wird auch 
vor diesem Hintergrund als Schwäche benannt. 

Dorfgemeinschaftshäuser
Der Dorfgemeinschaftsraum in Egenstedt ist in 
Privatbesitz und lediglich von der Gemeinde zur 
Nutzung angemietet. 

Sitzrondell auf dem Schulhof Söhre
Freigelände Auferstehungsgemeinde
Diekholzen / Söhre
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Freiwillige 
Feuerwehr

X X X X

Sportverein SC Barienrode SV Hildesia 
Diekholzen

SV Egenstedt Sportfreunde 
Söhre

Schützenverein Schützengesell-
schaft Diek-
holzen

Weitere Vereine SoVD, Vereinte 
Banner, AWO, 
DRK

AWO, Pfad-
finder, SoVD, 
Vereinte Banner, 
Bergmannsver-
ein, Fotoclub, 
Feuerwehrka-
pelle, Kirchen-
chor St. Jakobus, 
Kolping, 
Tennisfreunde, 
Erzgebirgsver-
ein, gemischter 
Chor, Judo, DRK

Kulturverein für 
Dorfgemein-
schaftsraum, 
Fastnachtsclub, 
Dorfbühne 
Egenstedt, Blas-
kapelle, AWO, 
DRK

SoVD, Gesang-
verein St. Joseph, 
Buddy-Club, 
AWO, DRK

Tab.: Vereinsleben in den Orten und bürgerschaftliches Engagement

Spielplatz Egenstedt
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Die Zuwegung ist nicht barrierefrei und damit nicht für alle erreichbar. In Diekholzen be-
steht kein expliziter Dorfgemeinschaftsraum, sondern ausschließlich Vereinsheime, die mul-
tifunktional genutzt werden und der Dorfgemeinschaft offen stehen. In Söhre steht neben 
dem Feuerwehrgerätehaus auch das Schützenhaus leer. Der örtliche Schützenverein hat 
sich aufgelöst und das Gebäude liegt nun im Eigentum der Gemeinde. Möglich ist hier die 
Errichtung eines Mehrzweckraums für die Dorfgemeinschaft und andere Vereine.

Derzeit besteht noch ein wenig genutzter Jugendraum im ehemaligen Feuerwehrhaus Diek-
holzen. Mit dem geplanten Neubau des Bauhofs wird dieser jedoch umgenutzt und für die 
Jugendnutzung geschlossen. Es bedarf daher der Einrichtung eines neuen Jugendraums.  

Die Alte Wassermühle in Söhre ist Treffpunkt für privatorganisierte Aktionen hinsichtlich der 
Themen Biodiversität und Klimaschutz.

Bürgerschaftliches Engagement
Der Sportverein SC Barienrode ist der mitgliederstärkste Verein. Im April 2023 schlossen 
die Vereine SC Barienrode und SV Hildesia Diekholzen einen Kooperationsvertrag. Ziel 
der Kooperation ist die gegenseitige beitragsfreie Nutzung der Sportangebote und Inf-
rastruktur für die jeweiligen Vereinsmitglieder. Durch diesen Kooperationsschluss erfolgte 
eine direkte Vernetzung beider Ortschaften im Bereich des Sportes und des damit verbun-
denen ehrenamtlichen Engagements. 

Das ehrenamtliche Engagement ist bei diversen Veranstaltungen und Aktionen stets rege 
und der Austausch über digitale Wege funktioniert gut. Es bestehen verschiedenste Chat-
gruppen über die auf kurzem Weg miteinander kommuniziert wird. Die bestehende App 
der Gemeinde wird mit regelmäßigen News aktuell gehalten und von den Bürger:innen 
gut genutzt.

In der Dorfregion wird das ganze Jahr über ein buntes Programm an kulturellen, kirchlichen 
und geselligen Veranstaltungen angeboten, die das Dorfleben bereichern und den Zusam-
menhalt stärken. Als traditionelle Feste können aufgeführt werden:

•	 Röderhoflauf
•	 Ostermarkt Diekholzen 
•	 Pfingstbaum- und Maibaumstellen u.a. in Söhre und Barienrode
•	 Walpurgisfeier, organisiert von der Pfadfinderschaft Diekholzen
•	 Jesuitermarkt in Egenstedt
•	 Weihnachtsmarkt

Zusätzlich zu den Festen finden weitere Aktionen und Events statt, wie historische Orts-
rundgänge, Konzerte der Beustertaler Musikanten, der Blaskapelle Egenstedt oder der 
Musikvereinigung Barienrode sowie gemeinschaftliche Wanderungen. Hervorzuheben ist 
zuletzt die jährliche und in allen Ortschaften stattfindende Müll-Sammelaktion am „Tag der 
sauberen Landschaft“. Diese wird besonders von den örtlichen Vereinen und den Ortsvor-
stehenden getragen und zeigt ein hohes Maß des bürgerschaftlichen Engagements.

Aus Söhre haben sich zwei Frauen zu Dorfmoderatorinnen ausbilden lassen. Mit den durch 
die Ausbildung erlangten fachlichen Grundlagen und Kompetenzen, möchten sie sich be-
sonders der Entwicklung der Dorfregion annehmen sowie für eine Vernetzung und Zusam-
menarbeit unter den Bürger:innen sorgen.

Das Zusammenleben in den Ortsteilen von Diekholzen gestaltet sich überwie-
gend positiv. Dennoch gibt es punktuell den Wunsch nach mehr Austausch und 
Verbundenheit zwischen den Dörfern. Die zahlreichen Vereine und Verbände 
bieten ein vielfältiges Programm, das von der Bevölkerung gut angenommen 
wird. Allerdings fällt es immer mehr Vereinen zunehmend schwer, engagierte 
Mitglieder für Vorstandsämter zu gewinnen.

Alte Wassermühle Söhre als sozialer Treffpunkt und Ort für Umweltbildung
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Flusslauf der Beuster im Bereich Söhre

Naturschutzgebiet „Schwarze Heide“ © Gemeinde Diekholzen

AUSGANGSLAGE NATUR UND LANDSCHAFT

Naturdenkmal „Rhönsitten“ © Gemeinde Diekholzen

Für die Dorfregion spielt ihr naturräumliches Potenzial eine entscheidende Rolle bei der Identi-
fikation mit der Region und die Attraktivität dieser. Kurz vor der Großstadt Hildesheim gelegen, 
umfasst die Dorfregion zu großen Teilen Waldflächen und agrarwirtschaftlich genutzte Flächen 
in Höhen- und Senkenlagen, wodurch ein sehr harmonisches Landschaftsbild entsteht. Beson-
dere Landschaftselemente, wie das Naturschutzgebiet „Schwarze Heide“ oder das Natur-
denkmal „Röhnsitten“, ein wasserbestandener Erdfall, prägen die naturräumliche Vielfalt und 
bieten wertvolle Lebensräume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Diese charakteristischen 
Elemente tragen nicht nur zur ökologischen Bedeutung der Region bei, sondern laden auch 
zu naturbezogenen Freizeitaktivitäten wie Wandern, Radfahren und Vogelbeobachtung ein.  

Die besonderen und umfangreichen Naherholungsmöglichkeiten haben dazu geführt, dass 
im Rahmen der Tourismus AG der ILE-Region Nette Innerste (heutige LEADER-Region) ein 
vielfältiges Wander- und Radtourennetz und die Hildesheimer-Wald-Wander App entwi-
ckelt wurde. Zahlreiche thematische Touren erschließen die landschaftlichen und kulturellen 
Highlights der Region, wobei eine einheitliche und nutzerfreundliche Beschilderung sukzes-
sive erweitert wird.

Schutzgebiete
In der Dorfregion Diekholzen sind dementsprechend verschiedene Formen von Schutzge-
bieten vorhanden. Darunter fallen Naturschutzgebiete, Naturdenkmäler, Landschaftsschutz-
gebiete und Natura-2000-Gebiete. Der Bestandsplan „Schutzgebiete“ bietet hierzu neben 
der nachfolgenden Auflistung eine kartografische Übersicht:

•	 Landschaftsschutzgebiet „Beuster und Kalte Beuster“
•	 Landschaftsschutzgebiet „Hildesheimer Wald – Escherberg, Tosmarberg und 	

Sundern“
•	 Landschaftsschutzgebiet „Röderhofer Teiche und Egenstedter Forst“
•	 Landschaftsschutzgebiet „Klosterlandschaft Marienrode“
•	 FFH-Gebiet „Kalte Beuster“
•	 FFH-Gebiet „Kammmolch-Biotop Röderhofer Teiche“
•	 EU-Vogelschutzgebiet „Hildesheimer Wald“
•	 Naturdenkmale Erdfall Röhnsitten (auch bezeichnet als Erdfall Rüensiek), Bauernstein, 

Kaisereiche, Schnepfeneiche, Linde
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ORTSPROFILE
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Die Analyse von Herausforderungen und 
Potenzialen in der Dorfregion Diekholzen 
basiert auf der Abfrage und Sammlung 
von Herausforderungen, Potenzialen und 
ersten Projektideen in der Antragswerk-
statt sowie die Ergänzung und Aktualisie-
rung im Dorfregionsforum I. Mit Hilfe der 
Erhebungen können Handlungsfelder mit 
dazugehörigen Handlungsbedarfen und 
Zielsetzungen entwickelt werden. Diese 
bilden die Basis zur Einordnung von Pro-
jekten und Maßnahmen sowie dem Ab-
gleich mit den Zielstellungen der Dorfre-
gion im Laufe des Prozesses.

Neben der Beteiligung der Bürger*in-
nen und Verwaltung sind die Erhebungen 
fachplanerisch ergänzt worden. Die Be-
wertung der Ausgangslage erfolgt dabei 
querschnittsorientiert und themenübergrei-
fend. Zur einfacheren Darstellung sind die 
Herausforderungen und Potenziale den 
drei Handlungsfeldern der Dorfregion zu-
geordnet und in weitergehende Unterthe-
men geclustert. Für jedes Themenfeld wur-
den zudem die Kernprobleme identifiziert, 
um auch Projekte dahingehend priorisie-
ren zu können, ob diese einen besonderen 
Beitrag zur Behebung von Kernproblemen 
und Herausforderungen leisten.

POTENZIALE UND HERAUSFORDERUNGEN
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HANDLUNGSFELDER UND ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
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MASSNAHMEN UND PROJEKTE

Der Dorfentwicklungsplan ist das stra-
tegische Regiebuch für die zukünftige 
Entwicklung der Dorfregion Diekholzen. 
Die zuvor beschriebene Entwicklungs-
strategie weist die Richtung und wird 
durch investive und nicht-investive Maß-
nahmen untermauert, die unter anderem 
über Teilinterventionen der ZILE-Richt-
linie förderfähig sind. Öffentliche und 
private Projekte stärken das soziale Mit-
einander und fördern die Identifikation 
der Menschen mit ihrer Region. Projekt-
träger:innen werden bei der Finanzie-
rung durch die Umsetzungsbegleitung 
und geschulte Dorfmoderator*innen 
unterstützt. Öffentliche Maßnahmen 
sind im Rahmen breit angelegter Beteili-

gungsprozesse entstanden und wurden 
in Lokalen Arbeitskreisen (LAK) kon-
kretisiert und priorisiert. Die endgültige 
Entscheidung über ihre Umsetzung liegt 
bei der Gemeinde. Grundlage für die 
Bewertung der einzelnen Projekte ist die 
vom Land Niedersachsen entwickelte 
ZILE-Systematik, die Projekte nach zeit-
licher Umsetzbarkeit (kurz-, mittel- oder 
langfristig) und räumlicher Bedeutung 
(von lokal bis überregional) einordnet.
Projekte Dritter sowie Kleinstvorhaben 
sind von der Bewertung ausgenommen.
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UMSETZUNGSPHASE

Mit Anerkennung des Dorfentwicklungsplanes durch das ArL startet dessen Umsetzungs-
phase von etwa 7 Jahren. In dieser Zeit sollen die Antragstellungen der konzeptionell 
festgelegten Maßnahmen umgesetzt werden, um die Dorfentwicklung erfolgreich voran-
zutreiben. Projekte der Dorfentwicklung müssen dabei nicht zwingend über die Förder-
maßnahme Dorfentwicklung realisiert werden. Auch andere Förderprogramme können für 
eine Entwicklung der Dorfregion genutzt werden. Der Dorfentwicklungsplan ist eine Art 
Regiebuch, das eine Entwicklungsstrategie für die Dorfregion umfasst und der dynamisch 
fortgeschrieben und den Entwicklungen entsprechend angepasst werden kann. Es besteht 
hierdurch weiterhin die Möglichkeit, Projekte in ihrer Ausführung zu konkretisieren sowie 
neue Projekte zu entwickeln, zu bewerten und in den Dorfentwicklungsplan aufzunehmen. 

Gerade zur Initiierung von nicht-investiven Maßnahmen sind ausgebildete Dorfmodera-
tor*innen und engagierte Bürger*innen weiterhin gefordert. Ziel ist,  die Entwicklung des 
sozialen Gefüges in der Dorfregion mithilfe von geeigneten niedrigschwelligen Projekten 
voranzutreiben. Dieses umfasst auch die Durchführung von Kleinstvorhaben mit Fokus auf 
weniger kostenintensive sowie soziale und dörfliche Infrastruktur. Aus dem Zusammenspiel 
privater und öffentlicher, investiver und nicht-investiver Maßnahmen soll sich die Dorfre-
gion Diekholzen gesamtheitlich entwickeln.

Selbstevaluierung

Die im Dorfentwicklungsplan verankerten Ziele der Dorfregion sind während der Umset-
zungsphase stets auf ihre Aktualität zu überprüfen. Dieses ist im Rahmen einer regelmäßig 
durchzuführenden Selbstevaluierung vorzunehmen. Die Selbstevaluierung dient dazu, den 
Dorfentwicklungsprozess in Hinblick auf seinen Fortschritt sowie die beabsichtigten und 
erreichten Wirkungen in den definierten Handlungsfeldern und den jeweiligen Zielerrei-
chungsgrad festzustellen. Mit geeigneten Werkzeugen werden die Tätigkeiten und Vor-
gehensweisen selbst reflektiert. 

Kontinuierliche Dokumentation
Die Gemeinde führt eine fortlaufende Übersicht der beantragten, umgesetzten und ge-
planten Maßnahmen. Hierbei wird zwischen privaten und öffentlichen Maßnahmen sowie 
Kleinstvorhaben unterschieden. Die Übersicht soll mindestens folgende Angaben beinhal-
ten:
•	 Projektnummer und -titel
•	 Umsetzungsort
•	 kurze Projektbeschreibung
•	 Kosten (Gesamtkosten, Zuschüsse, Kofinanzierung)
•	 genutztes Förderprogramm
•	 Inanspruchnahme einer Beratungsleistung
•	 Umsetzungsstand

Zusätzlich sind u. a. die folgenden prozessbegleitenden Aktivitäten zu dokumentieren:
•	 öffentliche (Informations-)Veranstaltungen
•	 spezifische Arbeitskreistreffen
•	 Öffentlichkeitsarbeit 

Evaluierungssitzung und -bericht
Im ein- oder zweijährigen Rhythmus führt die Dorfregion mit Unterstützung eines umset-
zungsbegleitenden Planungsbüros und den Lokalen Arbeitskreisen eine Evaluierungssit-
zung durch. Hier werden zum einen die Ergebnisse der kontinuierlichen Dokumentation 
vorgestellt und zum anderen Erfolge und Hemmnisse bei der Umsetzung des Dorfentwick-
lungsplanes ermittelt sowie neue Handlungsbedarfe festgestellt. Darauf folgt die Über-
prüfung der Maßnahmenliste auf ihre Aktualität. An dieser Stelle können Prioritäten neu 
bewertet, Projektbeschreibungen präzisiert und neue Projekte aufgenommen werden.
Letztlich ist ein Evaluierungsbericht aus den Dokumentationsinhalten sowie den Ergebnis-
sen aus der Evaluierungssitzung zu erstellen und beim ArL zur Einsicht einzureichen. 




	Vorwort
	VOrbemerkungen
	Zusammenfassung
	Beteiligungsprozess
	Kleinstvorhaben
	Räumliche Abgrenzung und Kurzbeschreibung der Region
	Ausgangslage
	Ortsbildprägende Gestaltungsmerkmale
	Ortsprofile
	Potenziale und herausforderungen
	Handlungsfelder und Entwicklungsstrategie
	Maßnahmen und Projekte
	Umsetzungsphase

